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Nach Neujahr. 

erem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 

„ M. 8 Berlin gefchrieben : 
Der Reichstag hat zwar die kleinen Handelsverträge an⸗ 
enommen, aber wir gehen nach Neujahr einer ſchweren Kriſis 
— egen „Die Steuerfragen werden dabei mehr und mehr in 
— Hintergrund treten, zumal die Spannung zwiſchen der 
rechten Seite und der e auch nicht geeignet ift, eine 
i u bilden. 
a a f 5 Handelsvertrag wird den Mit⸗ 
telpunkt der geſammten innern Politik bilden. An dem Ib» 
ſchluß deſſelben zwiſchen den Regierungen, und zwar an einem 
für die deutſche Induſtrie güinftigen Abſchluß, iſt nicht mehr 
u zweifeln. Es handelt ſich alſo nur darum, eine Reichs⸗ 
dag mehrheit für den Vertrag zu bilden. Die Mehrheit von 
24 Stimmen für den rumäniſchen Vertrag würde bei vollbe · 
ſetztem Hauſe ſich auf 40 Stimmen erhöht haben. Aber die⸗ 
ſelbe Mehrheit iſt heute nicht für den ruſſiſchen Vertrag zu 
haben. Einzelne Abgeordnete aus dieſer Mehrheit haben ſchon 
erklärt, daß ſie für einen Handelsvertrag mit Rußland nicht 
Me ee ie auch vom agrariſchen Standpunkt der Wider⸗ 
ſpruch gegen Aufhebung des Differenzialzolles für Getreide 
auf der ruſſiſchen Grenze nicht gerechtfertigt. Aber was fragt 
man auf dieſer Seite nach ſachlichen Gründen, man will die 
Regierung ſeine Macht fühlen laſſen. Auf der Regierungsſeite 
beſteht nun der Plan, einen Theil der Agrarier für den ruſ⸗ 
en Handelsvertrag zu gewinnen durch Konzeſſionen in der 
innern Geſetzgebung. Dazu gehört in erſter Reihe die Ge⸗ 
währung neuer Liebesgaben an die Zucker⸗ 
induſtrie durch Aufhebung oder Verlängerung des End⸗ 
auf Zucker. In 88 
Aft⸗ 
lichen Bereinigung angehören, wurde am vorigen Montag dies 
als Abſicht der Regierung ausdrücklich verkündigt. Herr von 
Ploetz, der Führer des Bundes der Landwirthe, meinte freilich, 
daß ſolche Zukunftsmuſik ſeine Leute von der Oppoſition gegen 
den ruſſiſchen Vertrag nicht zurückbringen werde. Es iſt ferner 
nach einer gelegentlichen Ankündigung des Miniſters Miquel 
im Reichstage eine Branntweinſteuernovelle in 
5 t nicht als ausgeſchloſſen, daß dadurch 


itung; il 
bie Sieb —— ab 155 für die Brenner noch werthvoller 


acht werden ſollen als bisher. 
zo ee 5 in Frage gekommen fein die Auf he⸗ 
bung des Identitätsnachwetſez 5 der . 
ütung für ausgeführtes Getreide und die Au 0 A ung 
2 Staffeltarife für Getreide auf den ſenbahnen. 
Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes .. 7 an. 
Agrariern im Oſten willkommen ſein, bagegen lt 5 En 
im Weiten deſto mehr mißfallen. Umgekeh Weſten mibfälk 
hebung der Staffeltarife den Agrariern im e 
aber deſto mehr den Agrariern im Oſten. den ese 
die Rede davon, überhaupt das Getreide auf den 
billiger als bisher zu ele 2 

Ob durch Maßnahme der ein 
Gruppen cc a für den ruſſiſchen ee rei 
laſſen, um bemjelben Su Se Agne bird jevenfall 
teht ſehr dahin. as Gros der 
Sur Ir Nacngiehigkei iu en Entgegenkommen nur noch 
mehr zum Widerſtande aufgeſtachelt. 

9 Sie Unſicherheit einer Mehrheit für ben e 
kann die parlamentariſche Entſcheidung lange hinau ziehen. . 
fragt ſich, ob die deutſchen Regierungen mit der ruſſiſch he 
Vereinbarung dahin treffen werden, für die mi ate 1 
alſo bis zum Inkrafttreten des Vertrages den Zo 75 0 
zustellen, alſo beiderſeits diejenigen Tarifſätze wieder in Kr t 
u ſetzen, welche bis zum 1. Auguſt in Geltung waren. 8 
ſolcher Maßnahme bedarf die deutſche Regierung keiner Zuſtim⸗ 
mung des Reichstages. 3 

Zuletzt aber muß es doch im Reichstage zu ner 
ſcheidung kommen über den Handelsvertrag ſelbſt. Der Kampf 
um dieſen Handelsvertrag hat ſich bereits jetzt erweitert zu 
einem Entſcheidungs kampf darüber, ob in Deutſchland em 
eigenſüchtiges rückſichtsloſes Junkerthum zur unbedingten Herr⸗ 
ſchaft gelangen fol. : N 

agrariſcher Seite nach Neujahr eine Agita⸗ 
tion e 40 Er bis dahin Dageweſene in Schatten 
stellen wird. Mächtig ſetunditt werden ſoll diefer Agitation 
durch Reden im Abgeordnetenhauſe und Herrenhauſe. Dieſe 
beiden Körperſchaften ſind ja vollſtändig in der Hand des 


Junkerthums. Man wird dies um ſo vollſtändiger ausnutzen, 
je ſchwächer es innerhalb des preußiſchen Staatsminiſteriums 
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Dienſtag, 19. Dezember. 


mit der redneriſchen Vertheidigung der Handelsvertragspolitik 
beſtellt iſt. Herr Miquel iſt ein Redner, aber Herr Miquel tft 
ein kluger Mann und hält ſich in dieſer Frage zurück. Denn 
man weiß nicht, was noch werden mag. 

Das Junkerthum würde nicht ſo trotzig und nicht ſo ein⸗ 
müthig vorgehen, wenn es nicht auf Schwäche und Zwieſpalt 
innerhalb der Regierung ſpekulirte. Die Junker haben ſoviel 
Verbindungen von den oberſten Stellen, daß ſie ſtets genau 
über die dortige Witterung orientirt zu ſein glauben. 

Auf der andern Seite iſt die Frage des Zuſtandekommens 
eines Handelsvertrags mit Rußland von ſolcher allgemeinen 
politiſchen Bedeutung, daß der Reichskanzler, wenn er nicht 
amtsmüde iſt, ſondern den Kampf ernſthaft aufnehmen will, 
moraliſche Faktoren der ſchwerſten Art auf ſeiner Seite hat. 

In jedem Falle wird man ſich auf bürgerlicher Seite 
nach Neujahr ganz anders rühren müſſen als bisher. Ins⸗ 
beſondere haben auch die induſtriellen Kreiſe allen Grund, für 
ihre Intereſſen energiſch einzutreten, zumal die Konzeſſionen im 
ruſſiſchen Vertrag für die Exportinduſtrien als recht erheblich 
bezeichnet werden. 

Iſt ein ruſſiſcher Handelsvertrag zwiſchen den Regierungen 
erſt vereinbart, ſo kann er, das iſt unſere Meinung, am letzten 
Ende nicht ſtecken bleiben. Aber je länger die Zwiſchenzeit 
zwiſchen Vereinbarung und parlamentariſcher Genehmigung, 
deſto größer der Nachtheil daraus für alle Intereſſenten, deſto 
ſchwerer auch die innere politiſche Kriſe, der wir ohne Zweifel 
nach Neujahr entgegengehen. 


Die neuen italieniſchen Miniſter. 


Das Miniſterium Crispi hat ſich endlich konſtituirt. Es iſt 
indeß noch nicht vollzählig, da der für den Schatz in Ausſicht ge⸗ 
nommene Perazzi wieder zurückgetreten iſt, und Sonnino zu den 
Finanzen interimiſtiſch auch den Schatz übernimmt. Dagegen hat 
Erispi ſchließlich noch einen Mintfter des Aeußern gefunden, ſodaß 
er ſe nur nnere zu übernehmen braucht. anzen 
macht fein Mintſterium einen guten Eindruck, da es faſt aus lauter 
tüchtigen und bewährten Männern beſteht. Daß die meiſten der 
Rechten angehören, hat für Crispi keinen Grund abgegeben, ſie 
auszuſchließen. 

Francesco Crispi iſt, wie die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt, einer der 
bekannteſten Staatsmänner Eurovas. Die allgemeinen Züge feiner 
politiihen Thätigkeit find dem Gedächtniß der Zeitgenoſſen einge⸗ 
prägt, und da wir unſeren Leſern erſt vor wenigen Jahren eine 
ausführliche Lebensbeſchreibung Crispis geboten haben, ſo dürfen 
wir uns heute darauf beſchränken, ein paar Hauptdaten hervor⸗ 
zuheben. Crispi tft am 4. Oktober 1819 in Ribera auf Sizilien 
geboren; er wurde Advokat, kämpfte 1848 gegen die Bourbonen, 
wurde revolutlonärer Kriegsminiſter, flüchtete nach Frankreich, 
machte 1860 mit Garibaldi den berühmten Zug nach Sizilien mit 
und organiſirte die Verwaltung der Inſel für das neue Italien. 
Seit 1861 Abgeordneter und Führer der Linken, wurde er 1876, 
als die Linke ans Ruder kam, Kammerpräſident und 1877 Miniſter 
des Innern; er mußte aber 1878 zurücktreten, da er in einen 
Skandalprozeß verwickelt wurde. Von da ab machte er der Trans⸗ 
formationspolltik Oppoſition, bis ihn Depretis im Frühjahr 1887 
ins Kabinet nahm. Noch in demſelben Jahre ſtarb Depretis und 
Crispi wurde ſein Nachfolger. Im Spätzahr 1890 nahm er Neu⸗ 
wahlen vor, die ihm eine große Majorttät gaben und eine lange 
Regierung zu verbürgen ſchienen; aber ſchon am 31. Januar 1891 
wurde er geſtürzt, da ihm die Kammer ein Sperrgeſetz verweigerte. 
Man hielt ihn damals allgemein für völlig abgewirthſchaftet; gute 
Beobachter aber ſagten, er werde wieder kommen. Und er kam 


eder. 
Das wichtige Miniſterium der Finanzen hat Baron Sidney 
Sonnino übernommen, der Deputirte des vierten Bezirks von 
lorenz. Er iſt in Alexandrien (Egypten) geboren und iſt jetzt 44 
Er iſt in Italien als nationalökonomiſcher Schrift⸗ 


ahre alt. 


ſteller ſehr bekannt, insbeſondere durch ſein vielgeleſenes Buch über P 


die Agrarzuſtände in Toscana, wo er begütert iſt. Er gründete 
die Wochenſchrift „La Rassegna“, die bedeutendſte Zeitſchrift, die 
Italien hatte, aber fie konnte ſich nicht halten. Im Jahre 1889 
war Sonnino eine Zeit lang Unterſtaatsſekretär im Schatzmini⸗ 
ſterium unter Perazzi. Er bring: alſo zu ſeinem Amte nicht blos 
eine umfaſſende theoretiſche Vorbildung, ſondern auch einige 
praktiſche Ne mit. Er iſt Art Staatsſozlaliſt und 
gemäßiater Schutzzöllner. Das neue Bankgeſetz hat er lebhaft 
bekämpft und iſt für die Schaffung einer Einheitsbank eingetreten. 
Er iſt ein einflußreicher Vertreter des Centrums. Wie bereits 
erwähnt, wird er zu den Finanzen proviſoriſch auch den Schatz 
übernehmen. 

Als Finanzkapacität gilt auch der Arbeitsminiſter Giuſeppe 
Saracco. Er iſt 1820 in Plemont geboren, ſtudirte die Rechte 
und wurde im erſten italieniſchen Parlament Abgeordneter ſeines 
Heimathsbezirks Acqui; ſeit 1865 iſt er Senator. Er iſt ein 
ſcharfer Kopf und tüchtiger Arbeiter; in beiden Kammern war er 
als Berichterſtatter über wichtige Geſetzentwürfe eln Der 
Abſchaffung der Mahlſteuer ſetzte er im Senat als Berichterſtatter 


gaben Widerſtand entgegen, konnte fie ſchließlich aber doch nicht G 


indern. Er war früher einmal Generalſekretär im Finanz⸗ 
miniſterium und von 1887 bis 1889 Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, was er jetzt wieder wird. Er gehört dem rechten 
Centrum an. 

Der Unterrichtsminiſter Guido Baccelli iſt der bekannte 
berühmte Arzt und Medizinalprofeſſor. Er iſt am 25. November 
1832 in Rom geboren, deſſen erſten Bezirk er in der Kammer ver⸗ 
tritt. Er war Unterrichtsmintſter ſchon unter Catxroft und De⸗ 
pretis und iſt ein bedeutender Redner. 
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Paolo Boſelli, der neue Miniſter für Ackerbau, Induſtrie 
und Handel, iſt 1838 in Savona geboren, das er ſeit 1870 in der 
Kammer vertritt. Er iſt ein vielſeitiges Talent, da er nicht blos 
als Advokat in juriſtiſchen, ſondern Be wirthſchaftlichen, finan⸗ 
ellen, Unterrichts⸗, Handels⸗ und Schifffahrts⸗ Angelegenheiten 
ch umgeſehen hat und in allen dieſen Fragen als Sachverſtän⸗ 
diger gilt. Er war unter Crispi Unterrichtsminiſter, iſt Schutz⸗ 
zöllner und gehört politiſch zur Rechten. 

Der Juſtizminiſter Andrea Calenda di Tavantiit Se⸗ 
nator der Linken und hat eine glänzende juriſtiſche Laufbahn hinter 
fih. Der Poſtminiſter Maggiorino Ferraris tft ein Lands⸗ 
mann Saraccos und jetzt 43 Jahre alt. Er vertritt Aleſſandria 
in der Kammer und gehört zu den bedeutendſten jungen Kräften 
der Rechten. Er iſt Juriſt und Nationalökonom, und iſt auch viel⸗ 
fach ſchriftſtelleriſch thätig 

iniſter des Auswärtigen iſt Baron Albert Blanc, der be⸗ 
kannte Diplomat, der zuletzt Botſchafter beim Sultan war. Crispi 
hat ihn dorthin geſchickt; nach dem Sturze Crispis wurde er von 
Rudini abberufen und ſtand ſeither zur Dispoſition. Der Kriegs⸗ 
miniſter General Mocenni hat zuletzt die 18. Divifion in Pe⸗ 
rugia befehligt. Der Marinemintiter Viceadmiral Enrico Morin 
iſt 51 Jahre alt; er vertritt in der Kammer einen Bezirk 
von Florenz und war unter Brin Unterſtaatsſekretär im Marine⸗ 
miniſterium. 


Deuntſchlaud. 

Berlin, 18. Dez. In dem nächſten Etats jahre ſollen, 
wie offiziös mitgetheilt wird, in Preußen eine Reihe von 
Staatsunternehmungen zur Hebung des 
Schifffahrtsverkehrs zum Abſchluß kommen und ſo⸗ 
mit dem Erwerbsleben nutzbar werden. Die Kanaliſirung der 
Fulda, durch welche die Waſſerſtraße von Bremen landauf⸗ 
wärts bis Kaſſel fortgeführt und in dieſem wichtigen Binnen⸗ 
handelsplatze den ihr bisher fehlenden geeigneten Endumſchlags⸗ 
platz für den Seeverkehr erhalten ſoll, ſowie die Er⸗ 
weiterung der Kanaliſirung des Mains, 
durch welche dieſe ſo ungewöhnlich nutzenbringende Verkehrs⸗ 
8 den 8 88 anti * 15 

ur angepaßt und ſo der Zweck, Frankfurt in 
auf ee thunlichſt den Häfen am . — 
Rhein gleichzuſtellen, erreicht wird, ſollen beide im nächſten 
Jahre fertig geſtellt werden. Ebenſo ſteht zu hoffen, daß die 
Herſtellung eines namentlich für die Bedürfniſſe der mittels 
Dampfſchiffe betriebenen Hochſeefiſcherei berechneten großen 
Fiſchereihafens in Geeſtemünde in der Hauptſache wird durch⸗ 
geführt 7 können. 8 

— Wie man aus dem in Hamburg geführten Pro 
erfährt, haben die angeklagten Eiſen bah 715 ff im 25 
Jahresgehalt von etwa 1000 Mark, außerdem 200 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß und monatlich etwa 20—30 Mark 
Kilometergelder. Letztere dürften inſofern nicht zum ordentlichen 
Einkommen zu rechnen ſein, als der Empfänger ſie auf ſeinem 
Aufenthalt außerhalb des Wohnortes für ſeine Perſon ver⸗ 
braucht, auch wenn er keineswegs verſchwenderiſch lebt. Das 
ordentliche Einkommen beträgt alſo 1200 Mark gleich 100 M. 
monatlich. Die meiſten der Beamten find verheirathet und mit 
Kindern „geſegnet.“ Daß unter ſolchen Verhältniſſen einzelne 
ſchwache Charaktere der Verſuchung leider unterliegen, iſt be⸗ 
greiflich. In welcher Form aber die Verſuchung an die Ange⸗ 
den dp ſius er eng Juan si möge man aus nachſtehen⸗ 
em Paſſus erkennen, den wir dem ausführlichen Pro i 
der „Staatsb.⸗Ztg.“ entnehmen: e e 


Die weitere Vernehmung der Schaffner bietet da 
Sie ſind in der Mehrzahl der Fälle von dem Fe 
oder von ſeinen Gehilfen zu den Billetunterſchlelfen verleitet 
worden. Einige von ihnen widerſtanden beim erſten 
tale, unterlagen aber der zweiten Verſuchung. Die 
Taktit, die der Fallenſteller nach der Schllderung der Angeklagten 
dabet anwandte, war immer dieſelbe. Er ſprach die Schaffner an, 
gab ihnen ein Glas Bier zum Beſten und fragte fie dann, ob ſich 
nichts machen ließe.“ Meiſtens ließ ſich etwas machen“ mit nicht 
adgelieferten Fahrkarten oder Rückfahrtſchelnen. Das „Trinkgeld“, 
das die Schaffner gewiſſermaßen aus der Kaſſe der Polizeibehörde 
dafür erhielten, ſchwankte zwiſchen 1 und 5 Mark, je nachdem die 
kriminaliſtiſchen Proteus und ſein Gehilfe als Viehhändler oder 
Geſchäftsreiſende auftraten. 4 5 
Mancher Leſer wird von dieſen Manipulationen des Herrn 
Kriminalkommiſſarius vorausſichtlich mit gemiſchten Empfin⸗ 
dungen Kenntniß nehmen. 
Köſtri 
wirthi 
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el Geldquelle werden. In Deiterreich z. B. gebe es 
aſtanſtalten, die auch nach Deutſchland große Maſſen von Schweinen 
aus führten. Schweinefleiſch jet und bleibe beliebte Speiſe, auf die 
keine Familie verzichten wolle. Deshalb ſolle der Landwirth darauf 
bedacht ſein, ſich mit einer Schweineraſſe zu verſehen, die wider⸗ 
fands fähig jet, ſich ſchnell entwickele und ebenſo gutes wie ſchmack⸗ 
haftes Fett liefere. Unſere gegenwärtigen Raſſen ſeien überbildet, 
verzärtelt und allen möglichen Krankheiten zugänglich. Auf dieſem 
Gebiete ſei ein neues Fundament zu ſchaffen. Man müſſe ſich ſelbſt 
aus der Zwangsjacke befreien und nicht immer nur den Staat um 
Hilfe anrufen. — Es iſt doch merkwürdig, daß, ſo oft ein hervor⸗ 
ragender landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger der Landwirthſchaft 

ute Rathſchläge ertheilt, immer auch eine Abſage an den 
Bund der Landwirtbe damit verbunden iſt. 

* München, 17. Dez. Der „Köln. Volksztg.“ wird von hier 
geſchrieben: München wird immer mehr ſozialdemo⸗ 
kratiſch! So können die „Genoſſen“ jetzt bald mit einem guten 
Schein von Recht ausrufen. Nachdem die bayeriſche Hauptſtadt 
im Reichstage durch zwei — —— im Landtage wenig⸗ 
ſtens zum Theil durch einen Sozialdemokraten (nur die Uneigen⸗ 
nützigkeit der Centrumspartei ſicherte den Liberalen in München I 
den Sieg) vertreten iſt, nachdem ſoeben der erſte Sozialdemokrat 
ins Rathhaus eingezogen iſt, haben jetzt auch die Gewerbegerichts⸗ 
Wahlen einen Sieg, und zwar einen vollen Sieg der Soztal⸗ 
demokraten ergeben. Das Gewerbegericht iſt jetzt vollſtändig den 
Sozlaldemokraten überantwortet. Dieſer Ausgang der Wahl wurde 
nur durch eine beiſpielloſe Läſſigkeit und Gleichgiltigkeit vieler 

andwerker und Gewerbetreibender ermöglicht. Die Sozialiſten 
3 mit 402 gegen 374 Stimmen. Es wird immer ſchöner in 
München! Bi a 

* Stuttgart, 17. Dez. Wie die „Frkf. Ztg.“ erfährt, hat 
der König das Miniſterium des Innern in eriter Linie dem 
Staatsrath v. Moſer angeboten. Dieſer zweifellos im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Miniſterpräſidenten v. Mittnacht erfolgte 
Antrag in nicht etwa ein Akt formeller Höflichkeit, ſondern durch⸗ 
aus ernſt gemeint geweſen. Moſer hat abgelehnt, nicht aus 
irgendwelcher Verſtimmung, ſondern weil das ihm angebotene 
Reſſort ſeiner bisherigen Karriere nicht entſprach. — Der neu⸗ 
ernannte Miniſter des Innern, v. Piſchek, ſteht im 50. 
Lebensjahre. Er iſt Katholik. Seine Gemahlin, die dem pro⸗ 
zeſtantiſchen Betenntniſſe angehörte, iſt vor einigen Jahren geſtorben. 
Von Haufe aus Juriſt, war v. Piſchek. wie man den „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ ſchreibt, ſeit zwei Jahrzehnten im Miniſterlum des Innern 
thätig. Als Regterungsratb, Oberregierungsrath und ſeit 1884 
als Kolleglaldirektor war Piſchet insbeſondere unter dem Mi⸗ 
nifterium Hölder mit wichtigen Referaten der Geſetzgebung und 
Verwaltung betraut, die er zum Theil auch am Reglerungstiſch 
in der Kammer der Abgeordneten zu vertreten hatte. Unter dem 
Miniſtertum Schmid wurden 1891 Piſchek die erledigten Stellen 
des Vorſtandes des Verwaltungs raths der Gebäude⸗Brandver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt und der Miniſterialabtheilung für das Hoch⸗ 
bauweſen übertragen. Ein Jabr ſpäter, am 11. November 1892, 
wurde Piſchek zum Wirklichen Staatsrath und ordentlichen Mit⸗ 
glied des Geheimen Raths ernannt und mit Verſehung der Funk⸗ 
tionen eines Rathes des Staatsminiſtexiums beauftragt. In allen 
Stellungen hat ſich Piſchek als außerordentlich befähtgter, um⸗ 
ſichtiger und euergiſcher Beamter bewährt. Seine Berufung zu 
dem wichtigen und verantwortungsvollen Amte des Miniſters des 

nern befriedigt allgemein. Mit Recht ſagt der „Schwäbiſche 

erkur“ in feinem Artikel über den neuen Miniſter: „Man darf 
ſich freuen, daß ein Mann von reicher Erfahrung in den Arbeiten 
der Geſetzgebung und Verwaltung, von ſcharfem, aber ſachlichem 
Urtheil — ruhiger Ueberlegung, ein nach allen Richtungen ‚zus 
verläffiger Charakter, das Mintfterium des Innern übernimmt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— In der Abſtimmungsliſte über den rumäniſchen 
Handelsvertrag bürfte die landſchaftliche er⸗ 
tbetlung der Gegner und Freunde von Intereſſe ſein. 
Oſtpreußen hat 4 Freunde, 12 Gegner geſtellt, Weſtpreußen 
6 Freunde, 5 Gegner, Berlin 6 Freunde, Brandenburg 5 Freunde, 
11 Gegner, Pommern 2 Freunde, 12 Gegner, Poſen 10 Freunde, 
2 Gegner, Schleſten 19 Freunde, 15 Gegner, Provinz Sachſen 
8 Freunde, 11 Gegner, Schleswig Holſtein 7 Freunde, 2 Gegner, 
Hannover 11 Freunde, 5 Gegner, Weſtfalen 10 Freunde, 7 Gegner, 
Heſſen⸗Naſſau 6 Freunde, 6 Gegner, die Rheinprovinz 27 Freunde, 
6 Gegner, Hohenzollern 1 Freund, zuſammen Preußen 
122 Freunde, 94 Gegner. Bayern hat 9 Freunde, 44 Gegner 
geſtellt, iſt alſo das Kernland des Widerſpruchs, Königreich 
Sachſen 11 Freunde, 12 Gegner, Württemberg 12 Freunde, 
3 Gegner, Baden 8 Freunde, 3 Gegner, Heſſen 2 Freunde, 
4 Gegner, Mecklenburg 1 Freund, 6 Gegner, die kleineren 


Fürſtenthümer 15 Freunde, 6 Gegner, die Hanſeſtädte 
4 Freunde, Elſaß⸗Lothringen 5 Freunde, 1 Gegner. 


Rußland und Polen. 

*Der ruſſiſche Flüchtling und Nihiliſt Stepniak erklärte 
in einem Interview ſeine Miß billigung jüber das Bartier 
Dynamttattentat. Daſſelbe wird nur dazu dienen, ſagte er, 
die Reaktion überall zu ſtärken, wie es dies bereits bis zu einem 
gewiſſen Grade in Frankreich gethan hat. Die ſogenannten Nihi⸗ 
liſten, ſetzte er ferner wur ſind keine Anarchiſten. Sie ſind 
Sozialdemokraten und konſtitutionell. Sie wollen die Autokratle los 
ſein und eine repräſentative Regierung haben, die ihnen erlauben 
würde, foztale Reformen auf einem legalen und parlamentariſchen 
Wege auszuführen. Um ſolche Verbrechen zu verhindern, muß 
elne öffentliche Meinung geſchaffen werden, die dieſelben ohne 
Rückſicht und Hinterhalt ganz und gar verdammt. Dies iſt in 
England der Fall und daher ſind ſolche Verbrechen dort unmöglich. 
In England würde es eine Verrücktheit fein, Ausnahwegeſetze gegen 
die Anarchiſten zu machen. Die Menſchen, die ſolche Verbrechen 
begehen, ſind nur gering an Zahl. 

Riga, 14. Dez. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“] 
Ein bischen liebäugelt Rußland doch immer mit Perſien, 
denn Rußland denkt, daß es ſchließlich doch nicht unmöglich 
wäre, den Schah für ſeine Intereſſen zu gewinnen. Nicht 
ohne politiſche Nebenziele iſt auch das ruſſiſche Projekt, 
Transkaſpien durch eine Chauſſee mit Perſien 
zu verbinden, wenngleich es ſo harmlos erſcheint. Der 
Bau dieſer Chauſſee wurde dieſer Tage in Angriff genommen. 
Es wurde bei dieſer Denkwürdigkeit ein Feſteſſen von den 
Ruſſen an Ort und Stelle abgehalten, bei welchem die 
ruſſiſche Nationalhymne geſungen und ein Toaſt 
auf den Schah von Perſien ausgebracht wurden. Die Ruſſen 
zielen auch darauf hin, an der Grenze von Perſien, im 
Trans kaſpi- Gebiet, ihre Orthodoxie zur Schau zu ſtellen und 
zu befeſtigen, denn es ſollen dort orthodoxe Kirchen gebaut 
werden. Die Heilige Synode ſammelt Spenden zu dieſen 
Bauten. — Der bekannte Vergünſtigungstarif für 
jüdiſche Auswanderer, der unter der Mitwirkung 
der jüdiſchen Koloniſations⸗Geſellſchaft zu Stande gekommen 
iſt, bezieht ſich auf die Fahrt von allen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtationen bis zu 24 gewiſſen Grenzpunkten. Wer den Ver⸗ 
günſtigungstarif benutzen will, muß dem Chef der Anfangs⸗ 
ſtation ein beſonderes Zeugniß vorſtellen. Auch für den 
Transport des Gepäcks treten Vergünſtigungen ein. Die 
Waggons, in denen die Auswanderer befördert werden, ſind 
nach Art der Militärwaggons eingerichtet. — In jedem Jahr 
geht die Zahl des Beſtandes der Studirenden an der Dor⸗ 
pater Hochſchule zurück, was eine Folge der Ruſſi⸗ 
fikation iſt. 1892 belief ſich die Geſammtzahl der Stu⸗ 
direnden auf 1670, heuer, am 27. November, auf 1546. Die 
Balten ſcheinen die nunmehr dem Verruf anheim fallende 
Dorpater Hochſchule nach Möglichkeit zu vermeiden, da heuer 
nur 875 Balten dort ſtudiren, während im Vorjahre das 
baltiſche Kontingent auf 1012 ſich bezifferte. In dem letzten 
Jahre ſind außer der juriſtiſchen in allen Fakultäten die 
Dekane neu ernannt worden, wobei natürlich die ruſſiſchen 
Ziele zur Richtſchnur dienten. 


Frankreich. 

* Der Attentäter Auguſt Vaillant wird zweifellos 
vor die Geſchworenen wegen Mordverſuchs mit Ueber⸗ 
legung geſtellt werden, ein Verbrechen, auf dem die Todes: 
ſtrafe ſteht. Es kommt nicht darauf an, daß das Attentat 
nicht den Tod der Opfer herbeigeführt, ſofern nur die Abſicht, 
einen Mord zu begehen, feſtgeſtellt iſt. Daran aber kann nun 
um jo weniger gezweifelt werden, als der Attentäter in cyni⸗ 
ſcher Weiſe wiederholt bedauert hat, daß ſein Anſchlag nicht 
geglückt ſei, und noch geſtern dem Unterſuchungsrichter lachend 
erklärte: „Müſſen Ihre Abgeordneten ſtarke Schädel haben, 
daß keiner meiner Nägel ihnen in ihr dummes Hirn gedrungen 


iſt.“ — Noch immer werden intereſſante Details über das 
Vorleben Vaillants bekannt. Man hat jetzt feſtge⸗ 
ſtellt, daß derſelbe bei den „Brüdern der chriſtlichen 
Lehre“ in Mezieres und fpäter in einer religiöſen 
Anſtalt in Paris erzogen worden iſt. Sein Freund, 
der Anarchiſt Sebaſtian Faure, ſoll übrigens gar ein ehe⸗ 
maliger Jeſuit ſein. Das iſt eine treffliche Antwort 
auf jene Behauptungen, welche die Entwickelung der revolu⸗ 
tionären und anarchiſtiſchen Ideen auf Rechnung der freien 
Schule ſetzen wollen. 

Vaillant affektirt im Gefängniß große Ruhe. Seine Wun⸗ 
den bereiten ihm keine Schmerzen mehr. Den Wächtern erzählt er 
die frechſten Dinge. Unter Anderm ſagte er ihnen: „Auch wenn 
ich nicht verwundet geweſen wäre, hätte ich nuch dem Bombenwurſe 
in der Kammer nicht die Flucht ergriffen. Im Gegentheile, hätte 
ich nicht die Kehle von dem Rauche meiner Bombe voll ge⸗ 
habt, ſo wäre ich an die Brüſtung getreten und hätte eine Rede 
gehalten.“ — Einem Pariſer Blatt zufolge hat Vaillant beim 
letzten Verhöre angegeben, er hätte von einem Anarchiſten, deſſen 
Namen er nicht nennen werde, hundert Franks erhalten, als er ihm 
ſagte: „Ich will einen Streich begehen, von dem ganz Varls 
reden wird!“ Mit dieſen hundert Franks hat Vaillant das nöthige 
Material zuſammengekauft und darauf die Bombe fabrizirt. 
Dieſelbe hatte er ſich an den Bauch gebunden, als er in 
die Kammer ging. Man hätte das nicht bemerken können, 
auch wenn er der Ueberrock abgelegt hätte. Valllant ſoll angeblich 
ſehr bedauern, daß er anſtatt der Nägel nicht lieber Kugeln in die 
Bombe gethan, da es dann gewiß Todte gegeben hätte. Dieſe ſehr 
breit erzählten Angaben, denen deutlich der Stempel der Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit anhaftet, ſchließen mit der Bebauptung, 
Vaillant hätte gejagt: „Man wird gut thun, mich zu guillotintren, 
denn wenn man mich freiſpricht, ſo fange ich in acht Tagen 


wieder an.“ 
Türkei. 


Nach einer der „Pol. Korreſp.“ aus Konſtantinopel 
zugehenden Meldung wird es nunmehr auch von maßgebender 
türkiſcher Seite beſtatigt, daß eine offizielle Mittheilung der ruſſiſchen 
Botſchaft über die Abſicht des Admirals Avellan, 
Konſtantinopel zu beſuchen, der Pforte bisher nicht zugekommen 
iſt. In den püplomallſchen Kreiſen erhalte ſich die Anſicht, daß 
dieſer Beſuch keinesfalls ftattfinden werde, fo lange in der türkiſchen 
Hauptſtadt die Cholera herrſcht, da die Feierlichkeiten, die an⸗ 
läßlich eines ſolchen Beſuches geboten find, während der Eoidemie 
eine bedeutende Einſchränkung erfahren müßten und überdies Admiral 
Avellan ſich bei der Rückreiſe einer mehrtägigen Quarantäne zu 


unterziehen hätte. 
Amerika. 


* Unter den Führern der Aufſtändiſchen in 
Braſilien ſcheint Uneinigkeit zu herrſchen. Der 
Präſident der proviſoriſchen Regierung, Kapitän Lorena, 
hat die Präſidentſchaft niedergelegt und Dr. Ruy Barboſa, 
ſowie die Freunde Mellos ſuchen den Eindruck, welchen das 
Manifeit da Gamas gemacht hat, dadurch zu verwiſchen, daß 
ſie Zweifel darüber ausſprechen, ob ein ſolches Manifeſt über⸗ 
haupt erlaſſen worden iſt. Mittlerweile hat der Präſident 
Peixoto in einem Dekret den Admiral da Gama für einen 
Landesverräther erklärt. 


Polniſches. 
Poſen, 18. Dezember. 

* Der „Dziennik Poznanski“ iſt über unſere Bemerkung 

im letzten Mittagblatt zu dem Dementi des Herrn Erzblſchofs 
in der „Germania“ ungehalten; unſeres Erachtens mit Unrecht. 
Er bemängelt insbeſondere unſere Forderung eines offizlellen 
Dementis von Seiten der Regierung und knüpft daran eine aus⸗ 
fällige Bemerkung gegen uns, die durchaus der ſachlichen Berechti⸗ 
gung entbehrt. Wir bleiben dabei, daß in einer ſo wichtigen An⸗ 
elegenheit, wie es die des Briefwechſels zwiſchen dem höchſten 
eichsbeamten und dem Erzbiſchof in Sachen der Wiedereinführung 
des polniſchen Sprachunterrichts iſt, eine Angelegenheit, die, wie 
die Rede des Grafen Kanitz beweiſt, auch in Reichstagskreiſen das 
größte Aufſehen erregt hat, unbedingt ein offizielles Dementi im 
„Reichsanzeiger“ oder vom Regierungstiſch aus im Parlament er⸗ 
forderlich iſt, um die poſitiven Behauptungen in der Preſſe zu ent, 
kräften; das Dementt eines Privat mannes, als welches ſich das 
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(2. Fortsetzung. 
* Einer Dame, die uns ſehr wohl will, hat es miß⸗ 
fallen, daß wir die beiden letzten Weihnachts markt⸗Wande⸗ 
rungen in einem Bierdepot beſchloſſen haben. Damit dieſer 
Vorwurf uns nicht wieder gemacht werden kann, beginnen wir 
diesmal lieber gleich mit dem Biertrinken. Das Bierdepot von 
Fr. Dieckmann in der Breslauerſtraße 39, Inhaber Carl 
Schröpfer, iſt ja jedem Poſener bekannt. Hierhin lenkten 
wir diesmal unſere Schritte Vorher jedoch beſuchten wir noch die 
Weihnachtsausſtellungen von Frenzel u. Co., Inhaber 
Louis Schirm, Dampf. Chokoladen und Zuckerwaaren⸗ 
Fabrik, Alter Markt 56 und von A d. Mewes, Zucker. 
waaren- Fabrik, Breslauerſtr. 40. Beide Ausſtellungen find 
reich aſſortirt in dem Schöuſten und Beſten an Zuckerwaaren, 
Marzipan, Pfefferkuchen, Bonbons, Früchten, Knack-Mandeln 

und Traub⸗Roſinen und was der ſüßen Sachen mehr find. 
Bei Dieckmann giebt es vorzügliches Flaſchenbier. Als 
wir eintraten, ſaßen zwei fremde Männer dort, gemüthliche 
Biergeſichter, in eifrige Bierſtudien vertieft. Beiden waren ſie 
aus der Provinz in die Provinzialhauptſtadt gekommen, um 
ihre Weihnachtseinkäufe zu beſorgen und nun ſaßen fie hier, 
fernab vom Weihnachts marktgetümmel, ein Fläſchchen nach dem 
anderen leerend. Wir ſetzten uns zu den Beiden und die 
Sitzung begann. Es ſtellte ſich heraus, daß beide aus Gneſen 
waren, echte Gneſener. Sie ſchwärmten für ihren Dom, für 
ihren See, der jetzt natürlich noch nicht ſo recht zugefroren 
iſt, für ihr Theater — ſie haben ein Theater: honny soit 
qui mal y pense — und lobten ihre ſchöne Stadt. Von 
dem Theater, namentlich von der Aufführung des „Talisman“ 
wußten ſie Wunderdinge zu erzählen. Der Darſteller des 
„Habakuk“ ſoll während der Vorſtellung in den Souffleurkaſten 
gekrochen ſein und was dergleichen Märchen noch andere waren. 
Dann fiel dem einen bei, daß er ja für feinen Aelteſten ein 
Jaar Schlittſchuhe kaufen müſſe. Der andere Gneſener rieth 


davon ab. Es gäbe in dieſem Winter doch kein Eis mehr, 
meinte er. 

„Wenn Du Deinem Stachu Schlittſchuhe kaufſt, dann 
läuft der Bengel gar auf dem Deckel Deines großen Salon- 
flügels in der guten Stube Schlittſchuh, denn Eis giebts in 
dieſem Jahre doch nicht mehr.“ 

„Ach, Du ſei nur ſtill!“ replizirte der erſte, „Deine 
Jungens ſind viel ungezogener als meine.“ 

„Was? Das ſoll ich mir von Dir gefallen laſſen? Bin 
ich deshalb mit Dir nach Poſen gefahren, daß Du mich hier 
in einem öffentlichen Lokal vor fremden Menſchen blamirſt?“ 

„Du haſt mich zuerſt blamirt!“ 

„Was, ich Dich?“ 

„Ja, Du mich!“ 

Der Streit würde gewiß ein ſchlimmes Ende genommen 
haben, wenn wir uns nicht rechtzeitig ins Mittel gelegt 

ätten. 

; „Meine Herren!“ ſo begannen wir ohne Vorbereitung, 
„Warum zanken Sie ſich? Um ein Nichts. Was wird aus 
Ihrem Streit werden? Morgen wird in der „Poſener Zei⸗ 
tung“ unter „Polizeibericht“ zu leſen ſein: „Verhaftet 
wurden geſtern zwei anſcheinend den beſſeren Kreiſen angehö⸗ 
rende Herren aus Gneſen, welche ſich in der Breslauerſtraße 
geprügelt hatten und darauf in den Rinnſtein fielen.“ Be⸗ 
denken Sie,“ ſo fuhren wir unverzagt fort, „was das in 
Gneſen für Aufſehen machen wird.“ 

Die Rede hatte gewirkt, die Gneſener zankten ſich nicht 
mehr. Schon der Hinweis auf ihre Heimathſtadt Gneſen hatte 
ſie vollkommen entnüchtert. 

„Aber ich muß doch meinem Jungen Schlittſchuhe kaufen,“ 
begann endlich der eine wieder, und da der andere Gneſener 
jetzt nichts mehr dagegen einzuwenden wußte, ſo wurde die 
Frage nach dem „wo“ aufgeworfen. Wo kauft man gute 
Schlittſchuhe in Poſen? 


Die Gneſener wußten es noch nicht. Wir aber, wie jeder 


Poſener, wiſſen es: bei F. Peſchke, St. Martinſtraße 21. 
Wir gingen alſo ſelbdritt zu Peſchke. 


Bereits war der Abend herabgeſunken und die beiden 
großen, hübſch dekorirten Schaufenſter der Eiſenhandlung nebſt 
Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe von Franz Peſchke, 
St. Martinſtraße 21, erſtrahlten in hellſtem Lichte. Die in 
den Schaufenſtern ausgelegten Waaren ſahen ſo ſolid und 
ſauber aus, daß unſere beiden Gneſener ſofort von Kaufluſt 
ergriffen wurden. Eilig ſtürmten ſie in den Laden hinein. 
Da ſahen wir eine außerordentlich geſchmackvoll auf ſolidem 
Gerüſt ſicher aufgebaute Weihnachtsausſtellung. Der Gneſener 
fand dort ſeine Schlittſchuhe und da er einmal beim Kaufen 
war, erwarb er gleich noch eine ganze Anzahl nützlicher 
Gegenſtände für den Weihnachtstiſch. Reellität im Kleinen, 
wie im Großen und billige aber feſte Preiſe, das ſind die 
Faktoren, welche in der Firma F. Peſchke von jeher maß⸗ 
gebend waren, und welche ihr Emporblühen bewirkten. 
kauft gern bei Peſchke und jeder iſt mit der Waare zufrieden. 
Nicht minder gut kauft man im Magazin für Haus- um 
Küchengeräthe von Moritz Brandt, Neueſtraße 4. Eben’ 
falls ein alt renommirtes Geſchäft, deſſen Reellität jeder 
Poſener Hausfrau längſt bekannt iſt. Moritz Brandts 
Spezialität find Haus⸗ und Küchengeräte, aber vom ein 
fachen Schlittſchußh bis hinauf zur elegant ausgeſtatteten 
Salon⸗Säulen⸗Lampe aus Caivrepoli find alle Gegenſtände 
der Branche in dem Geſchäft zu haben. 


Während wir nach der Neuenſtraße gewandert waren 
hatten die beiden Gneſener, reich und ſchwer mit den f 
gekauften Schätzen beladen, ſich auf den Weg zum Bahnho 
gemacht. Froh und glücklich find fie alsdann zu ihren 
Penaten steht Aber da ſie bei ihren Einkäufen natürlich, 
das Wichtigſte vergeſſen haben, ſo wollen ſie nächſter Tag 


Poſener Weihnachtsmarkt. 


wieder kommen: es hat ihnen gar zu gut gefallen auf 7 


aufzunehmenden Anleihe 


jenige des Herrn Erzbischofs in der „Germania“ in dieſem Falle 
t d s nicht. 

N. art ahl für den Wahlkreis 

Poſen⸗ Obornik, welche am 20. d. Mis. in Mur-Goslin 

Stattfinbet, bemerkt der „Dziennik Pozn,“: Die polniſchen Wahl. 


männer ſind in Folge des mit der deutſchfreiſinnigen Partei 


en Kompromiſſes verpflichtet, für den Kandidaten 
ve alben, Bonßgeritsrath Worzewski, zu ſtimmen. Wir ſind 
überzeugt, daß unſere Wahlmänner dieſe Pflicht gewiſſenhaft 
erfüllen werden, wie es den Polen zuſteht. Treue in der Er⸗ 
füllung übernommener Verpflichtungen — das iſt ein polni⸗ 

ungswort.“ 

en —.— das Begräbniß des verſtorbenen Herrn 
Callier, über welches wir ſchon kurz berichtet haben, entnehmen 
— dan Surge Herr Jep, Andrzejewskt, welcher unter Führung 


torbenen an den K 
ee bie! der Cbefredatteur des 
wolsti, eine e re 

ne 2 
deen, Beim eigen eine wurde d 


— Sulenmif Pozn.“, polntſchen Turnern und Bauern 
getragen. Von einer ſtarken 


{ Kirchbofe 
(es spielte die ca. 30 Mann ft 


T 
der Wiſſenſchaften, deſſen eifriges Mitglied 
Ber 3 — war, es ſich nicht nehmen laſſen, demſelben 


8 (4 
das legte Geleit zu gehen; Motty und Dr. v. Dziembowski; edenſo 


üblichen Gebete geſprochen, 


8 
be a — Choral geſpielt, womit die Feier ihr Ende 


— der en Vokmiltas fand in der St. Martinskirche ein 


f e elbe Theater wurde, wie ſchon mitgetheilt, 


S Sudermanns „Sodoms Ende“ aufgeführt. Im 
Furder Pein er ſich nun eine Stimme geltend, welche de 
ſehr entſchieden dagegen ausſpricht, daß derartiger „Schmutz“ auf 


ü bracht werde! 
die vine en polniſchen Influenza“ ift, wie die in Graz er- 


nde „Tagespoſt“ meint, der deutſche Reichs Organismus 
ot indem * bel Bekämpfung des Polenthums ſchwach werde; 
es jet do her ein Heilmittel für dieſe gefährliche Krankheit erfor⸗ 
derlich; dieſes Heilmittel werde binnen Kurzem in einer Erklärung 
des bekannten „Allgemeinen deutſchen Verbandes“ angegeben werden. 


deſucht. f 
Lokales. 
Poſen, 18. Dezember. Re 
* Stadtverordneten⸗Verſammlung 
e ihrer heutigen außerordentlichen Sitzung die 
Einrichtung eines Magiſtrats⸗ Sitzungsſaales in dem 5 
Stadthauſe und bewilligte hierzu 8700 M., welche 5 5 
e 
der Räume im neuen Stadthauſe . 
aber Ser noch nicht gefaßt, vielmehr 5 ee 
der Verſammlung über die Vertheilung der „ 
Vorlage unterbreiten. Die Beſchlußfaſſung über 3 
ftattung des Stadtverordneten ⸗ Sitzungsſaale, wurde 1 chul. 
Die wichtige Vorlage über den Bau eines Baugewer 1 — 
— wurde an die Rechtskommiſſion verwieſen, m 


unſche, dem Stadtverordneten ⸗Vorſteher von, den Sitzungen füh 


Kenntniß zu geben, damit die Mitglieder der Verſammlung an 


den Verhandlungen event. theilnehmen können. 
der am 13. und 14. 
dez Fuer a Sr 
r Her - 
ae und bie bemielben 


ugeorbneten oberen Beamten des Provinzialverbandes Theil. — 


ü örderung 
rontaeftl-enptage eine diesbezügliche Vorlage zu unterbreiten. 


Anft ründung einer dritten landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
dale de go der Provinzlalausſchuß dem nächſten Provinzial‘ 
nbiage die Errichtung einer Wieſenbauſchule zu empfehlen. Von 


2 nftalten wurden die 
. feſtzeftelt in der Höhe, in welcher ſolche bereits 


Saber BE ful: Owinsk für 1890,91 wurde vorbe⸗ 


ü landwirthſchaftliche Winterſchule in 
re Fe 8 erſtmalige Etat feſtgeſetzt. — 
emnächſt wurde in einer Reihe von Meliorations⸗ 


eefahen und Wegebauſachen Beſchluß gefaßt. 
a 5 der Letzteren iſt hervorzuheben, daß der Pro⸗ 
inglal⸗Ausſchuß fh dahin ſchluſſig machte, die Prämitrung ſowie 
die Uebernahme der Unterhaltung von Chauſſeen im Zuge fiska⸗ 
Aſcher Landſtraßen nur da eintreten zu laſſen, wo eine fiskaliſche 


fſallerdings zu einem umfangreichen Geſtändniß. Bei 


Entſchädigung fär Herſtellung und Unterhaltung gewährt werde, 


onſt aber künftig abzulehnen. — Von dem Jahresberichte 
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für 1892 wurde 
Kenntniß genommen und die Verſendung deſſelben beſchloſſen. 
— Von dem Ankauf eines angebotenen Terrains zur Errich⸗ 
tung einer dritten Zwangserziehungsanſtalt wurde Abſtand ge⸗ 
nommen. — Der Landeshauptmann wurde auf ſeinen Antrag 
ermächtigt, die behufs Vorbereitung der Einrichtung eines Pro⸗ 
vinzlal⸗Muſeums und einer Landes- Bibliothek erforderlich 
ſcheinenden Schritte zu thun. Die dazu erforderlichen 
Mittel ſollen, da der laufende Etat einen bezüglichen Anſatz nicht 
enthält, aus den Einnahmen entnommen werden, welche aus der 
Vermtethung mehrerer Räume des früheren Generalkommando⸗ 
Gebäudes fließen. — Das Verhältniß des Provinzial⸗Verbandes 
zu dem Samariter⸗Ordensſtift in Kraſchnitz fol eine Neuregelung 
nach den Vorſchlägen des Landeshauptmanns erfahren. Endlich 
wurde auch eine größere Anzahl von Anträgen auf Gewährung 
von Beihilfen an präſtatlonsunfähige Ortsarmenverbände Beſchluß 


gefaßt. 

8 Statiſtiſche Erhebungen werden augenblicklich hier über 
die Verhältniſſe der im Korkſchneidegewerbe aide Perſonen 
vorgenommen. Die Erhebungen werden von Polizeibeamten durch 
mündliche Nachfrage vorgenommen. 

p. Ans den Gewerkvereinen. Im Wliltſchkeſchen Reſtau⸗ 
rant fand geſtern Nachmittag die ordentliche Generalverſammlung 
des Gewerkberelns der Bau handwerker ſtatt. Nachdem die 
Neuwahl des Vorſtandes vollzogen worden war, berieth man ein⸗ 
gehend über die Einrichtung eines Arbeſtsnachweiſes. Man ver: 
kannte die Schwierigkeit der Gründung eines derartigen Inſtituts 
namentlich in pefunlärer Hinſicht in keiner Weiſe, doch hoffte man 

emeinſam mit anderen Korporationen und mit Beihilfe des 
tagtitrat3 zum Ziele gelangen zu können. Nachdem dann der 

Vorſtand über die Einrichtung einer Frauen⸗, Arzt: und Medizin⸗ 

kaſſe Bericht erſtattet hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

x Zugverſpätung. Der heute um 7 Uhr 16 Minuten 
Morgens fällige Zug aus Schneidemühl traf mit 2½ ſtündiger 
Verſpätung hier ein. Zwiſchen Parkowo und Obornik war die 
Maſchine defekt geworden und mußte zur Weiterbeförderung des 
Zuges erſt eine Hilfsmaſchine aus Poſen requirirt werden. 

eder 

x. Eine Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder fand am 
Sonntag Nachmittag in der Fräulein Valentinſchen 
höheren Mädchenſchule ſtatt. Unter einem ſtrahlenden 
Chriſtbaum waren die Schülerinnen mit ihren Lehrerinnen und 
Lehrern verſammelt, und viele Gäſte, beſonders die Eltern der 
Schülerinnen wohnten der erhebenden Feler bei. Dieſelbe wurde 
mit dem Weihnachtschoral „Dies iſt der Tag, den Gott gemacht“, 
mit einem von einer Schülerin der erſten Klaſſe geſprochenen 
Prolog und mit einem Chorgeſang der erſten Geſangabtheilung 
eröffnet. Nachdem dann Herr Paſtor Kaskel eine herzliche An⸗ 
ſprache an die Schülerinnen und ebenſo an die zu beſcheerenden 
armen Kinder gehalten, wechſelten Deklamationen und Geſänge 
mit einander ab, die zuletzt in den allgemeinen Geſang „O du 
fröhliche Weihnachtszeit“ ausklangen. Am Schluß erfolgte die 
Vertheilung der Weihnachtsgaben an die Kinder. 

p. Der heute Vormittag verhaftete Einbrecher, der den 
Diebſtahl bei dem Photographen Janowski in der Wilhelmitraße 
ausgeführt hat, hat, wie ſchon in einem Theil unſerer Abend⸗ 
nummer erwähnt, bei ſeinem Fluchſverſuch einen Arm gebrochen. 
Er wurde deshalb nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. Bei 
ſeiner Vorführung vor dem Kriminalkommiſſar benahm ſich der 
übrigens ſchon vielfach vorbeſtrafte Burſche äußerſt frech. Er er⸗ 
klärte böhniſch, „zu ſehr mit anderen Dingen beſchäftigt zu ſein, als daß er 

ch auf ein Verhör einlaſſen könne.“ Später be . 5 ſich 
er vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung wurden die geſtohlenen Sachen zum 
größten Theil aufgefunden. Der Dieb heißt Pelkowsti. ä 


(Fortſetzung des Lokalen in der Betlage.) 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


Rom, 18. Dez. Viele Deputationen der kathollſchen Geſellſchaft 
in Rom, anden 15 500 Menſchen, wohnten geſtern in ben 8. 
Peterskirche einer vom Papſt celebrirten Meſſe bei. Nach derſelben 
ließ der Papſt in Beantwortung einer Adreſſe eine Allocution ver⸗ 
leſen. Der Papſt erfreut ſich einer ausgezeichneten Geſundheit, 
und zelgte, obgleich die Meſſe 2 Stunden währte, keine Spur von 


Ermüdung. 

Paris, 18. Dez. Dem italieniſchen Journaliſten 
Caſetti iſt ein Ausweiſungsbefehl zugegangen. — Der „petite 
Republique“ zufolge bereitet der Miniſter des Innern Liſten der 
Auszuweiſenden vor, darunter befinden ſich 200 Anarchiſten 
und auswärtige Sozialiſten. Die Hälfte davon ſind Italiener. 

Madrid, 18. Dez. Nach Meldungen aus Melilla ließ 
General Campos einige aus dem Stamme der Mazuzi, welche 
eine ſpaniſche Barke wegnehmen wollten, erſchießen. Der An⸗ 
ührer der Mauren bat um Entſchuldigung und verſprach, die 
Schuldigen zu beſtrafen. — Graf 5 5 iſt mit einer 
außerordentlichen Miſſton an den Sultan von Marocco betraut. 

de Janeiro, 18. Dez. Seit mehreren Tagen 
findet ein unaufhörliches hartes Gefecht zwiſchen der Land» und 
Seemacht ſtatt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berl n, 18. Dezember, Abends j 


Nach der „Poſt“ ſoll in den deutſch⸗ruſſiſchen Tb 


na 2008 „Verhandlungen wegen des 
eihnachtsfeſtes eine Pauſe eintreten. 

Auf Anregung des Reichsgeſundheitsamtes ſollen wieder 
Erhebungen über die Verbreitung und Behandlung der 
Influenza vorgenommen werden. Schon vor zwei Jahren 
fanden derartige Erhebungen ſtatt. 

Die „Staatsbürger⸗Ztg.“ meldet: Der General Kirchoff, 
welcher ſeiner Zeit wegen eines ſeine Tochter beleidigenden 
Artikels auf den Redakteur des Berliner Tageblatts, Harich, 
ſchoß, war vom Militärgericht zu mehreren Monaten Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt worden. Kirchoff trat kürzlich die Strafe auf 
der Feſtung Magdeburg an, wurde nach 14tägiger Feſtungs⸗ 
haft vom Kaiſer begnadigt. 

Der Landes ausſchuß der Freiſinnigen 
Partei für das rechtsrheiniſche Bayern be⸗ 
ſchloß in ſeiner geſtern in Nürnberg abgehaltenen Sitzung den 
Anſchluß an die Freiſinnige Volkspartei. 


Der Nome der Partei ſoll jedoch zum Unterſchied von d 

Süpdeutfchen Volkspartei beibehalten werden. ie ce 
ſchloß man, der Reichstagsfraktion der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei den wärmſten Dank und die lebhafteſte Anerkennung 
für ihre bisherige Haltung auszudrücken. Auf dem Feſt⸗ 
bankett wurde ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den ver⸗ 
dienten Führer der Partei, Herrn Eugen Richter, ausgebracht. 
Irhr. v. Stauffenberg, der bisherige erſte Vorſitzende, deſſen 
Stellvertreter, Herr Krämer⸗Nürnberg und Landgerichts⸗Prä⸗ 
ſident Herz, haben ihr Amt niedergelegt. An ihrer Stelle 
wurden der Landtagsabgeordnete Mahforth, Herr Krenzlen und 
der Reichstagsabgeordnete Weiß gewählt. 


Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt zum Bo 
in Rom der bisherige Geſandte nr Butrreſt v. eb n 
Ausſicht genommen. v. Bülow iſt heute Vormittag hier 
angekommen. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, hat die 
deutſche Regierung bereits die Zuſtimmung des Königs von 
Italien zur Ernennung des bisherigen deutſchen Geſandten in 
re v. Bülow, zum Botſchafter in Rom nachgeſucht und 
erhalten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: So lange es ſich 
darum handelt, daß ein Staat Schulden nicht bezahlt, die viel⸗ 
leicht etwas leichtſinnig eingegangen, trifft das Riſiko die Leute, 
welche ſich Papiere dieſes Staates angeſchafft haben. Anders 
verhält es ſich, wenn ein Staat wie Griechenland zu 
beabſichtigen ſcheint, ſich in rechtswidriger, willkürlicher Weiſe 
über Abmachungen hinwegzuſetzen, welche be⸗ 
zwecken, den Gläubigern eine beſtimmte Sicherheit zu geben. 
Aus dieſem Grunde beauftragte die kaiſerliche Regierung, ebenſo 
wie die engliſche und franzöſtſche, ihre Vertreter zu for 
mellen Proteſten. 


In dem Reichstagsgebäude fand heute eine Konf 
zwiſchen Vertretern des Reichs verſicherungsam 1 
Landverſicherungsamtes und der landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtanden 21 Gegenſtände, darunter Abänderung des geltenden Unfall= 
anzeigeſormulars, Erlaß der Unfallverſicherungsvorſchriften, ländliche 
Beiivent des Neige verſtcherungzamtes  Boclis führte ber 

ungsamtes Be 2 

ti zu eortgeleät., 1 Rach er, die Berhandlüngen 

ach einer Meldung des „Reichsanzeigers“ fa 5 
mittag im Rl ichsamte des Innern eine 5 du 1 55 5 9 17 zu 
tortums der Reichsbank unter Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters v. Bötticher ſtatt. An der Sitzung nahmen ferner der 
N Miquel und der Staatsſetretär v. Poſadowsky 

eil. 


Wie aus Paris berichtet wird, verhaftete die 
Polizei heute Vormittag den Anarchiſten Mörigon 
und beſchlagnahmte in ſeiner Wohnung in Delville Papiere, 
Broſchüren und eine Büchſe mit Pulver. Die Büchſe iſt dem 
ſtädtiſchen Laboratorium überwieſen. — Infolge mehrerer 
Drohbriefe iſt dem Publikum der Zutritt zu den oberen Ga⸗ 
lerien der Börſe unterſagt. 

Aus Bern wird gemeldet: Der Bundesrath unterbreitete 


51 7 Fr ein Geſetz gegen die Anar⸗ 
e n. 
Einer Meldung aus Bern zufolge genehmigte der Ver⸗ 


waltungsrath der Jura⸗Simplon⸗ 
betreffend die Uebernahme des Genfer Fahre die gen 
i ee le die Be ar Pr der Hilfskaſſe der 
n und die Frage der Bet ü 
enen Bude 1 0 85 ebsübernahme der Thunerſee⸗ 
u rich wird berichtet: In der vergangenen Nacht 
wurde hier ein anarchiſtiſches Manifeſt en 
welches Aufforderungen zu Demonftrationen enthielt. Mehrere 
ne 4 1. verhaftet. 
ach einer Meldung aus Zürich iſt der Hlſt 0 
vn. v. Wyß, geitern Abend im Alter dr 78 Jahren belt K 
f 0 99 ige vb = Ki fü ung 1854 Präſident der 
en Geſellſchaft, und ſeit 5 
auch Mitglied der Münchener Akademie der Wiſſenschafteub re 1885 


T— —[—ñ—S 8 ̃7 Z... 
5 eee Literatur, 
ur hundertiährigen Feier der Ver 

Thorns mit dem Königreich Preußen im Salauna 
iſt von dem Gymnafial-Oberlehrer Arthur Semrau in Thorn 
im Verlage von E F. Schwartz daſelbſt eine Gedenkſchrift 
erſchtenen. Dieſe Feſtſchrift, auf Anregung des Kopernikus⸗Vereins 
verfaßt, erörtert wohl in erſter Linie lokale Fragen und Intereſſen 
aus Thorns Vergangenheit. Da aber die bewegte Zeit von 1770 
bis 1793 zum Gegenſtande der Unterſuchung gemacht iſt, alſo die 
Zeit der beiden erſten Ai ang Polens, ſo erhalten wir einen 
intereſſanten Einblick in die damaligen politiſchen Juſtände des un⸗ 
glücklichen polniſchen Königreichs, aber au diejenigen Rußlands 
und Preußens. Ausgehend von den Diſſldentenwirren in olen 
wird fete wie Preußen nach der ernen Thetlung Polens nichts 
unverſucht ließ, um den wichtigen Handelsplatz Thorn, welcher wie 
auch die Weichſelſtadt Danzig, 1772 noch nicht an Preußen über⸗ 
ging, ſeinen Wünſchen gene gt zu machen. Bet der Grenzabſteckung 
wurden die umliegenden Dörfer und Güter der Stadt unter 
preußlſche Hoheit gezogen, was das ſchwache Polen nicht verhindern 
konnte. Dann beſeitigte man die n auf der Weichſel 
fübrte ſtrenge Kontumazen ein, verhinderte die Getreldezufuhr nach 

orn aus Kulawten, kurz, ſuchte den blühenden Handel der kleinen 
Republik Thorn lahmzulegen, und das alles, um die Thorner zu 
ne en ihre Einverleibung mit Preußen zu erbitten. 

s gab denn auch ſchließlich eine Preußenpartel, doch war die Ruſſen⸗ 
partet ſtärker und behielt lange die Oberhand. Der Nieder ang 
des Thorner Handels, der daraus folgende furchtbare Nothſtand 


der Bürgerſchaft, die politiichen Parteiungen in der Stadt, alles 


dies wird im erſten Theile des Werkes lebhaft erörtert. Als Tho 

am 7. Aprit 1793 von den preußlſchen Kommiſſarlen ſchlebi 5 
Beſitz genommen wurde, war ihre einſtige Blüthe geſchwunden. 
Die Stadt war gebrochen an Leib und Seele. — Des Weiteren 
bietet die Feſtſchrift zwei Briefe des Thorner Reſidenten Geret in 
Warſchau aus dem Jahre 1784, die den Zweck haben ſollten, der 
Stadt Thorn in dem Kaſſer von Rußland und Deutſchland Be⸗ 
ſchützer gegen Preußen zu gewinnen. Eine Beſchrelbung der ge⸗ 
ſammten Verhältuiſſe der Stadt aus dem Jahre 1786 und eine 
Antwort auf jene Briefe Gerets, die viel gründlicher als dieſe die 
traurige Lage Thorns darlegen und ſich auf frühere Trattate be⸗ 
gate 
ge er Natur, e Feſtſchrift Semraus doch ein 
werther Beitrag zum Beh = 

preußens. 


Obwohl 1 ver 
en 
tändniß der polniſchen Zeit er 


Auswärtige ER 
B milien:- Nachrichten. | 4 
Verehelicht: Herr Dr. med. 
Paul Nonnig mit Fräul. Klara | 
Teſen witz in Berlin, 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Apotheker Guſtav Forſter in 
Honnef. Hrn. Amtsrichter Mans⸗ 


feld in Uchte. 
Herr Amtsge⸗ 


Geſtorben: 
richtsraih Wilh. Wedekind in 


Heute Mittag 11 Uhr erlöſte ein ſanfter Tod * 
inniggeliebten Mann, unſern guten Vater, 167025 


den Kaufmann 


Oscar Wepold, 


8 jahrelangen, ſchweren Leiden im Alter von 


burg. Herr J. de Caſtro in Dies zeigt tiefbetrübt allen Freunden und Bekann⸗ 
Beust Men Prem. Lieut. ten an 
des apa ard Hedwig Wepold, geb. Pannasch 


ardt. Herr A ee 

ilh. Stein bömer in Aurich. 
Balthaſar Plattner in Berlin, 

rr Erich Schwittay aus Ber⸗ 
Un in Erfurt. 


11 


„Stadtienter Poſen. 


Dienſtag, den 19. Dez: Ca⸗ 
valleria Ruſticana. Hierauf: - 
Der Bajazzo. Mittwoch, den 
20. Dez. 93, 3. Weihnachts⸗Nach⸗ 


nebſt Kindern. 


Berlin, den 15. Dezember. 
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 2 Uhr ſtat'. 


Verſpätet. 


Am 10. d. Mts. früh ſtarb nach ſchwerem FR uns 
fere theure, berzensgute Mutter 6709 


Gaecilie Pincus, 


— 1 0 Velen el. 1 
. hr. Abends , Uhr: geb. Brandt. 
Charleys Tante 16707 Dies zeigen in ttefitem Schmerze an 3 
Verein junger Kaufleute Valerie Pincus. 
zu Poſen. Hulda Pincus. 


Königsberg O.⸗Pr., 10. Dezember 1893. 


Wen den . 1893, 
im großen L X amberk ſchen Hale: 


Concert Waſchmaſchinen, = 
gegeben von Wringmaſchinen, S 

Frau Profeſſor Flora 3 == 
Scherres Friedenthal u. Wäſchemangeln, 3 
Frl. Louise Ottermann- ferner: Kinder Kochheerde, S 
Dresden. Werkzeug-, Laubſäge⸗ u. Kerb⸗ = 
Eintrittskarten verabfolgt ger ſchnitzkaſten, Schlitten, Schlittſchuhe, 


ei elegante ſolide Küchengerüthe 
feinſter Genres empfiehlt zu 


billigen, feſten Preiſen 
Moritz Brandt, 


Poſen, Neueſtr. Nr. 4. 


N 4 
Oieſige Nichtmitglieder haben | = 

keinen Zutritt. — 
Der Vorſtand. 


Mittw. 20. XII. Ab. 7%, ll 
CI Mittw. 20. | lit a 


er Die Conditorei und Honigkuchen-Fabrik 
Gesangverein. 5 


Mittwoch, den 20. Dezember: 
f. d. Damen von 6-8, 
f. d Herren von 7-8. 


Restaurant 
A. Duehows ki 


Berlinerſtraße 9, 
empfiehlt heute Dienſtag Abends 


Eisbeine. 14546 


Restaurant Bavaria 
fr. Kobylepole. 15778 


Heute ff. Eisbeine. 


Ausſchank von vorzügl. Bavaria, 
dell u. Sichen, dunkel. Hoch: 


achtungsvoll Paul Mandel 


Paul Siebert, 
St. Martinſtraße Nr. 523, 


empfiehlt ſämmtliche Honigkuchen von Guft. Weeſe Thorn, 
Hildebrandt & Sohn Berlin, Metzger⸗ Nürnberg ſowie große 
Auswahl eigener Fabrikate aus feinſtem Honig. 


Grosse Weihnachtsausstellung 


deren Beſichtigung ich angelegentlichſt empfehle. 
Beim Einkauf von Honigkuchen eigener Fabrik gewähre ich 


für je 3 Mark — 60 Pfg. Rabatt. 
Specialität: Chöloladen⸗Honigſcheiben! 


Baumbehang in großer Auswahl, Confitüren, Choco ⸗ 
laden, Atrappen, Thee. 16324 
Täglich friſches 


Nähmaſchinen, Martipan⸗Thettonfect u. Nandmartipan. 
Waſchmaſchinen, Beſtellungen werden auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 
e Hochachtungsvoll 


Paul Siebert. 


Nürnberger Tucherbräu, 
Hauptausſchank J. Kuhnke, Wilhelmſtraße. 
Verkauf in Gebinden u. Flaſchen beim Generalvertreter 


Fredi. gl s Oscar Stiller, 
12786 Breiteſtr. 12. 


Siechen sches Nürnberger Bier 


aus der G. N. Kurz'ſchen Brauerei (Bei. J. G. Reif) in 
Nürnberg empfiehlt 14725 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


u 


Ausschank in Posen: 


Restaurant „Bavaria” früher „Kobylepole”. 
Inh. Paul Mandel, Wilhelmsplatz. 


empfiehlt 


Wil kathen 
Poſen 


Solide Preiſe, coulante 
Aablungsbedinaungen (16343 


Halt! 
Breitefteahe 1, 
parterre u. . Etag ge, 
der 3 Sation ver⸗ 
kaufe 16719 


Damen mänkel, Jagueltes, 


Dolman, ſowie Mädchen- 
und Kindermänkel 


zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe. 


Moritz Scherk, 


Breitestr. I, parterre & I. Etage. 


A 'ymphonions u. Polyphons, 
neſte uſitwerke, welche 
ſelbſt ſpielen, empfteblt n eee ae 


J. Flonder, Friedrichſtr. 2 


Muſiken⸗, Ihren: u. ee 


Thorner Pfeffer⸗ 
kuchen von Herrm. 
Thomas, von Weese, 
Hildebrand u. S.-Ber⸗ 
lin, Häberlein-Nürn⸗ 
berg ꝛc. 
Aachener Printen, Lieg⸗ 
nitzer Bomben, Baſeler 
Leckerle. Bei Ent⸗ 
nahme von 3 M. 
gewähre ich 50 Pf. 
Rab. Allerf. franz. 


Iallelische. 3» ente. 


Italien. 3°. Eisenb.- 
Obligationen. 


Nach Bekanntmachung der Italieniſchen Regierung er⸗ 
folgt die Auszahlung der per I. Januar 1894 fälligen 
Coupons 16699 


nur gegen Vorlegung der Stücke. 


Die unterzeichneten Bankhäuſer übernehmen das In⸗ 
ein obiger Coupons und erſuchen um Einreichung der 
ücke. 


Wallnüſſe, Lamberts-, 
Para⸗ u. Cocus⸗Nüſſe. 
Lebende Karpfen, 
Zander, Oſtender See⸗ 
zungen, Steinbutten, 


Schellfiſch, ſowie friſch 0 
Ananas, Kopf⸗Endi⸗ 


Hartwig Mamroth & Co. 
Goldschmidt & Kuttner. 
Heimann Saul. 


vien⸗Salat, friſche Peri⸗ 
gord⸗Trüffeln, fette 
böhm. Faſanen, Reh⸗ 
rücken, Rehkeulen, Maſt⸗ 
puten, Enten, Capau- 
nen, Poularden. 


Beſtellungen von aus⸗ 
wärts werden prompt effek⸗ 
tuirt. 16718 


S. Samter x 


Italienische Rente 


Italienische J Prioritäten, 


Die Einlösung der per 1. Januar 1894 
fälligen Coupons zu obigen Anleihen erfolgt 
nur unter gleichzeitiger Vorlegung der 
Stücke. Wir übernehmen das Incasso und 
bitten um Einreichung der Coupons und 
Stücke. 


Weibnachte Tiiclein ded’ dich 
Zur Erl nee 10 0 10 di 
Laſſ't ertönen Welbnachtsiieder 
Bleibet treu der Chriſtenheit. 
Kleines Wucher du kann 
Deine n 725 nun bald 

Ut; 

Oscar Conrad sat be ſchön⸗ 


In Poſen, Neuen 2. ſchon 


Zeit — 


Wir erlauben uns ergebenſt anzuzeigen, daß unſer 


jetzt enthüllt. 
letzter diesjähriger Schleppzug Ae eee e 


von Stettin, der gezwungen war, ſeine Fahrt wegen des in⸗ 
zwiſchen auf der Warthe eingetretenen Eisganges in Lands⸗ 
berg a. W. für längere Zeit zu unterbrechen, heute Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr in Poſen eingetroffen iſt. 16716 

Wir befinden uns hierdurch in der Lage, ſämmtliche von 
uns für dieſen Zug zur Beförderung übernommenen Güter 
unſeren werthen Kunden in Poſen noch liefern zu können. 


Stettin, den 18. Dezember 1893. 


Herrmann & Co. 


Da ich mein Lager von 


Importen des Jag ler md älterer Jahrgänge 


binnen 3 Monaten zu räumen beabſichtige, ſo 
ſtelle ich daſſelbe zum 


Ausverkauf. 


Die Preiſe ſind ſo herabgeſetzt worden, daß 
ſie zumeiſt die Hilfte, zum Theil EIN Drittel 


des urſprünglichen Verkaufspreiſes betragen. 


Ed. Kaatz. 
Figuren 


in Gyps und Elfenbeinmaſſe empfiehlt 


Halbdorfſtr. 20. M. 


Aaiſer⸗Selt! N.) 
Moſelweine 50 
Hordenurweine 60 Pf. 2 
Alle Ungarweine! Nut. 5 8 


(herb, mild u. ſüß.) (16084) 


Alex Peiser, 5 
Weingroßhandl. Perlinerſlr. 1 


Wer Ar ford, Den en heisb. Bader! 
auft, lann 


ens it. Dreisc.g 
ont aun 5 


"Er 


16149 


Die Unterzeichnete eröffnet! 
Januar einen neuen 7955 


Tanz⸗Curſus 
für Damen und Herren 
Meldun zen dazu erbittet 


Elise Funk, 

Balletmeiſterin, 

St. Martin 46, bei Seeg 
Rud. Meyer. 

Klaviermacher und „Stimmez 

wohnt jetzt 1211. 

St. Martinſtr. 16 17 H. 


Dampfbad 


Graben Smeg, — 
vollſtändig erneuert, jeden Di Nach 
Donnerſtag u. Sonnabend 1 9715 


F 
ert b 
Trauringe „ene Weit, 
Goldarbeiter. Fried 


cent: 


16711 


Biagini 


ir 


Nr. 887 Dienſtag, 


Lokales. 


For ng aus dem Hauptblatt.) 

r. Die Afar . der Stadt Poſen, welche ſeit 7 Jahren 
in geruchloſer Weile ausgeführt wird, erfolgt gegenwärtig mittelſt 
20 Abfubrwagen, 20 Eiſenbahn⸗Fäkallenwagen und 3 Dampf: 
Luftpumpen durch 10 Pferde des ſtädtiſchen Marſtalls. Die 
Dampf⸗Luftpumpen, welche von der Klotzſchen Fahrik in Stuttgart 
geliefert worden ſind, baben ſich gut bewährt. Reparaturen find, 
wiewohl dieſe Luftpumpen faſt täglich im Gebrauch ſind und bei 
dem in manchen Straßen recht mangelhaften Pflaſter ſtark ange⸗ 
griffen worden, bis jetzt nur wenig erforderlich geweſen, ſo daß ſie 
don den ftäbtiichen Arbeitern, unter denen ſich auch Metallarbeiter 
befinden, ausgeführt werden konnten. Ebenſo haben durch dieſe 
Arbeiter auch die an den eiſernen Abfubr⸗ und Eiſenbahn⸗Fätallen⸗ 
wagen erforderlich gewordenen Reparaturen bewerkſtelligt werden 
können. Gegenwärtig werden 10 von den Eiſenbahn⸗Fäkalten⸗ 
wagen, um bei ſtrengem Froſte das Einfrieren zu verhüten, mit 
einem schlechten Wärmeleiter Holzbeſchlag mit Sägeſpähn Zwiſchen⸗ 
füllung) verſehen, was ſich nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen 

ut bewährt hat. Die meiſten Fäkalien werden vom hieſigen 
Güterbabndofe wo der ſtädtiſchen Verwaltung zu dieſem Behufe 
einige Geleiſe angewleſen find, mittelſt der großen Eiſenbahn⸗ 
Fäkaltenwagen, welche den Inbalt von je 4 Abfuhrwagen auf⸗ 
nehmen, nach den nächſten Eiſenbahnſtattonen transrortirt und 
dort entladen. Von den beiden großen Sammelgruben hält die 
bei Jerſi 6 noch immer vollkommen dicht, ſo daß die Verſtärkung 
der Frontmauer, welcbe nach dem Einſturze der Frontmauer an 
der Sammelgrube bet Wintory der Vorſicht halber auch bier aus⸗ 
eführt wurde, vielleicht nicht erforderlich geweſen wäre. Von 
dieser Sammelarube bei Winſary hält die eine Abtheilung gegen⸗ 
wärtig ſoweit dicht, daß ſie benutzt werden kann. Außerdem fahren 
bin und wieder gefüllte ſtädtiſche Abfuhrwagen nach den Ort⸗ 
ſchaften jenſeits der Warthe, wo die dortigen Landwirthe den 
Inhalt der Abfuhrwagen in geeigneter Weiſe abnehmen. 
Die Anſchlußbahn vom Bahnbef Gerberdamm nach der 
S. ulkfabrit in der Kleinen Gerberſtraße iſt heute in Betrieb geſetzt 
—— Der erſte Zug brachte eine Menge Spritfäſſer und 
mehrere Waggons mit Koblen nach der Fabrik. f 

„Neue Schulſozietät. Durch Verfügung der köntal Regie: 
rung find die fatholiſchen und cvangeliſchen Hausväter des Guts⸗ 
und Gemeindebezirtes Zolendnice, jedoch ohne Vorwerk Annapol, 
Kreis Rawitſch, aus der katholiſchen Schulſozietät Sackern aus⸗ 
geſchult und zu einer katholiſchen Sckulſozietät mit ihrem Sitze in 
Bolendnice, Kreis Rawitſch. zuſammengeſchlagen worden. 

* Neue Landgemeinde. Der im Kreije Schmiegel belegene 
elbſtändige Gutsbezirk Leipe iſt in eine Landgemeinde unter dem 
—.— Leiperode“ umgewandelt worden. 

* glenderung eines Familiennamens. Dem Arbeiter 
Auguſtin Viktor Sporzecki zu Sieffanowo, Kreis Meſeritz, iſt die 
Führung des Familiennamens „Malicha“ geſtattet worden. 

p. Aus St. Lazarus, 18. Dez. Man iſt in unſerem Vororte 
augenblicklich eifrig mit der Gründung einer Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr beſchöftigt. Von der Anſchaffung einer Spritze will man je⸗ 
doch vorläufig noch abſehen, da man hofft, daß der Druck der neuen 
Waſſerleitung zur Bekämpfung eines Feuers ausreichen wird. 
Man beabſichtigt daher, nur mehrere Schlauchwagen anzuſchaffen. 


Aus der Provinz Poſen. 
Sm err des Sam⸗ 


er Stadt und deren nächſter Umgegend. Dieſer Umſtand gab in 
8 geſtrigen Verſammlung des Samterſchen Kreis Lehrer⸗Vereins 
den Anlaß. daß die anweſenden Mitglieder einmüthig beſchloſſen, 
dieſen Kreisverein nach feinem nunmehr 22 jährigen Beſtehen auf⸗ 
zulöſen unter der Bedingung, daß an ſeiner Stelle ein Lokalverein 
für Samter und Umgegend gegruͤndet werde, welcher ſich ebenfalls 
dem Provinzial⸗Verbande anſchließen fol. Das Vermögen des 
Kreisvereins wird, ſoweit berechtigte Anſprüche nicht entgegen 
ſtehen, auf den Lokalverein übergehen, deſſen Konſtitutrung in 
id 55 Monatsverſammlung am 13. Januar 1894 ſtatt⸗ 

nden ſoll. 

!—! Neutomiſchel, 15. Dez. [ Jahrmarkt. Ehejubi⸗ 
läums⸗ Medaille.] Auf dem am vergangenen Dienſtag in 
hieſiger Stadt abgehaltenen Jahrmarkte war der Verkehr auf dem 
Krammarkte recht rege, auf dem Viehmarkte aber nicht ſehr bedeu⸗ 
tend. Die Landleuze der Umgegend, die in Folge der hohen 
Hopfenpreiſe ſich gegenwärtig größtentheils in guten Gelbverbält- 
niſſen befinden, machten für den Winter und für das bevorſtehende 
Weihnachtsfeſt viele Einkäufe, fo daß die Gewerbetrelbenden auf 
dem Krammarkte meiſtens gute Einnahmen hatten. — Den Ausge⸗ 
dinger Kühn ſchen Eheleuten zu Glinau iſt aus Anlaß der Feler 
11 goldenen Hochzeit vom Kaiſer die Ehejubiläums⸗Medaille ver⸗ 

ehen worden. 

F. Oſtro wo, 16. Dez. [Kirchenviſitation. Wohl⸗ 
thätigtettsvorſtellung.] Geſtern fand hierſelbſt Seitens 
des Dekans Otyaski aus Koſchmin eine Kirchenviſitatlon der katho⸗ 
liſchen Kirche ſtatt, bei welcher Gelegenheit ſämmtliche katholiſchen 
Schüler von bier und Umggeend, faſt 1500, einer eingehenden Prü⸗ 
fung in der Religſon unterzogen wurden. Der Dekan gab ſeine 
Zufriedendeit über das Ergebniß Ausdruck und entließ die große 
Kinderſchaar unter ſegnenden und mahnenden Worten. — Zum 
Beſten des bieſigen iſraeliſchen Frauenvereins fand heute Abend 
in der großen Sängerhalle des hieſigen Schützenhauſes eine Wohlthä⸗ 
tigkeitsvornellung Matt. Nach einem Prolog gelangte „eine heitere 
Schlitterparthie“, muſikaliſcher Scherz von F. X. er Auf 
führung, dem das Wichert ſche Luſtſpiel »Post festum« un) die Poſſe: 
„Monſteur Herkules“ von G. Belly folgten. Der ſtarke Beſuch der 
Vorſtellung hatte ein außerordentlich guͤnſtiges Ergebnif. 

ch. Rawitſch, 16. Dez. [Anzeigepflicht bei Aus⸗ 
bruch anſteckender Krankheiten unter Schul: 
kindern. Petitlon gegen die Tabakfabrikat⸗ 
teuer) Aus Anlaß eines im Kreiſe vorgekommenen Falles, 
wobei in Folge verſpätet eingegangener Anzelge einer unter den 
Schulkindern ausgebrochenen anftedenden Krankheit die erforder: 
lichen janttären Maßnahmen nicht rechtzeitig getroffen werden 
konnten, iſt ſeitens der Aufſichtsbehörde an die Lehrer des Kreiſes 
die Anordnung ergangen, von dem Ausbruch ſolcher Krantheiten 
neben der Anzeige an den Kreißichulinipeftor auch unmittelbar dem 
Randratsgamte zunzeige zu erſtatten. — Dem Beſchluſſe der letzten 
Bürgervereins⸗Verſammlung gemäß bat die von der Verſammlung 
eingeſetzte Kommiſſton die an den Reichstagsabgeordneten des 
hleſigen Kreiſes, Fürſten Czartoryskt und an den Reichstag ge⸗ 
richtete Reſolution gegen die Tabalfabrikatſteuer in ihrem Wort⸗ 
laute feſtgeſetzt und an die Adreſſaten abgeſandt. In der Reſolu⸗ 
tion wird unter Anderem darauf hingewieſen, daß in der Tabak⸗ 
branche, dem einzigen Induſtriezweige der für die Stadt und 
nähere Umgegend von größerer Bedeutung fit, nahezu 300 Arbeiter 
beſchaftigt werden, an die bisher ein jährlicher Arbeitsverdienſt von 
über 120 000 M. gezahlt worden iſt. 

V. Frauſtadt, 15. Dez. [Verſammlung. Umwand⸗ 
lung eines Gutsbezirks in eine Landgemeinde.) 
Unter dem Voxſitz des Superintendenten Zarnack⸗Heyersdorf hielt 
geſtern Nachmittags 4 Uhr im kleinen Saale des Lichefchen Hotels 
der Verein für chriſteiche Llebesthätigkeit im Frauſtädter Kirchen⸗ 
kreiſe unter zahlreicher Betheiligung feine ſtatutenmäßige General: 
verſammlung ab. Die vom Vereinsrendanten Paſtor Gürtler ge⸗ 
legte Rechnung weiſt einen Beſtand von 119,30 M. auf. Von 
dieſem Betrag ſollen 40 M. an den Provinzialverein für innere 
Miſſton abgeſandt, 68 M zur Vertheilung der Schrift „Ländlicher 
Arbeitsfreund“ und der Reit von 11 M zur Bildung eines eiſernen 
Fonds zur Pflege verwahrloſter Kinder verwendet werden. — Der 
im Nachbarkreis Schmiegel belegene ſelbſtſtändige Gutsbezirk Leipe 


tft in eine Landgemeinde unter dem Namen „Leiperode“ umge⸗ 
wandelt worden. 

Birnbaum, 17. Dez. (Vom neuen Verein.] Bu 
der Gründung des neuen Grundbeſitzer⸗Bereins, von welcher wir 
neulich berichteten, thellt Herr Kreisthierarzt Hübner uns mit, 
daß die Tendenz, welche der Verein verfolgen wird, keineswegs 
gegen den Großgrundbeſitz gerichtet tſt. Der Verein verfolgt weder 
— wie von uns auch gar nicht behauptet war — politiſche noch 
konfeſſtonelle Zwecke, ſondern fit ein Ruſtikalverein für die Umge⸗ 
gend von Birnbaum, dem auch wir Blühen und Gedeihen wünſchen. 

p. Kolmar i. B., 17. Dez. [Verunglückt. Ein⸗ 
weibhung.] Die Waſchfrau Jeſſe hierſelbſt, welche dem Alkohol 
ſehr huldigt, erſchlen bei der in der Langgaſſe wohnenden Kauf⸗ 
mannsfrau J. Adam, um dort, wie es ſchon oft geſchehen iſt, die 
Wäſche zu waſchen. Nachdem ſie in der Waſchküche Feuer an⸗ 
gemacht hatte, ſetzte ſie ſich mit dem Rücken demſelben zugekehrt 
bin, um ſich von einem mitgebrachten Rauſch auszuſchlafen. Die 
Kleider der Schlafenden fingen Feuer und die e, die nun 
plötzlich nüchtern geworden war, rief von Schmerzen aufgeweckt 
um Hilfe. Die Einwohner des Adamſchen Hauses kamen herbei” 
und rifien ihr die balbverkoblten Kleider vom Leibe. Die Frau 
hat bedeutende Brandwunden davongetragen und tft nur mit knapper 
Noth dem Feuertode entronnen. — Am Mittwoch fand in Stro ewo 
die Einweihung der dort neuerbauten evangeliſchen Kirche ſtatt, 
wozu auch Herr Generalſuperintendent Dr. Heſekiel aus Poſen 
erſchienen war. Bet dieſer Gelegenheit erhielt Superlntendent 
Wünntc hterelbſt den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe und der 
Schulze Ihlow zu Stroſewo das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Z. Miloslaw, 17. Dez. (Treibjagd. Geſtern fand auf 
dem graflichen Territorium von Kemblowo, Lipie und Gorzice eine 
sroße Treibjagd ſtatt An derſelben haben Landrath Kühne aus 
Wreſchen, Landgerichtsdirektor Gernot aus Gneſen und mehrere 
Richter aus Gneſen und Wreſchen theilgenommen. Es waren 
12 Sckhützenſtände aufgeſtellt, und 200 Treiber jagten das Wild von 
allen ng ie zuſammen. m Ganzen wurden 250 Haſen und 
eine größere Anzahl Rehe und Faſanen geſchoſſen. Abends fand im 
Schloſſe des Grafen Mielzynski ein Diner für die Gäſte ſtatt. 


A Schneidemühl, 17. Dez. [Elnwohnerzahl. Ver⸗ 
ſetzt.] Unſere Stadt zählte am 1. d. Mts. 16 148 ARE, = 
Lehrer Knauerhaſe hlerſelbſt iſt zum 1. Nee k. J. als Hilfs- 
BAR an die Präparanden⸗Anſtalt in Bromberg berufen 
worden. 

I Bromberg, 17. Dez. (Obſt⸗ und Gartenbau- 
verein. Verettelter Selbſtmord.] In der lezten 
Sitzung des Garten⸗ und Obſtbaupereins gelangte u. a. auch eine 
Petition des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreise Inowrazlaw 
und Strelno an den Reichskanzler in Bezug auf Abänderung des 
Alters⸗ und Invalidttätsgeſetzes für Arbeiter zur Verleſung. Als 
beſonders drückende Laſt wird die Art der Erhebung der Beiträge 
durch Marken und das Einkleben derſelben in die Quittungsbücher 
empfunden, beſonders auf dem Lande, wo keine Poſtanſtalten zum 
Verkauf der Marken vorhanden find. Der Verein beſchloß ein⸗ 
ſtimmiga, ſich dieſer Petition anzuſchließen. Demnächſt wurde u. a. 
der Bericht über die Verwendung des vom Land wirthſchaftlichen 
Provinzielverein als Beihilfe zu dem Unterrichtskurſe für Gärtner⸗ 
gehilfen und Lehrlinge gewährten Betrages, über die Thätigkeit 
des Vereins, über die Entwickelung des Garten⸗ und Obſtbaues ꝛc. 
zur Kenntniß der Verſammlung gebracht. Darnach hat außer dem 
durch hieſige Gärtner gratis gegebenen Fachunterrichts ſelt dem 
4. September wöchentlich zweimal. Abends von 8—10 Uhr, ein 
wiſſenſchaftlicher Unterricht durch den Lehrer Bülow ſtattgefunden 
und zwar in den Räumen der Kaiſerſchule, wofür bis jetzt 94,70 
Mark verausgabt find. In dem von dem Verein im Stüberſchen 
Hauſe gemietheten Keller lagern zum Zweck der Obſt weinbereitung 
4000 Liter Aepfel⸗ und Beerenweine. Der im vorigen Jahre her⸗ 

eſtellte Aepfel⸗ und Beerenwein fand im letzten Herbſt ehr ſchnell 

bnahme. Dann heißt es weiter in dem Berichte: Bezüglich der 
Entwickelung des Garten⸗ und Obſtbaues im hieſigen Bezirk be⸗ 
merken wir, daß die Luxusgärtnerei auf den Gütern mehr und mehr 
eingeſchränkt wird, und daß dieſe Einſchränkungen auf die biefigen 
Handelsgärtnereien ungünitige Rückwirkungen äußern. Hinſichtlich 
der Obſtbaumzucht können wir jedoch einen erhöhten Bedarf an 
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Belladonna. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
64. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Profeſſor Saling ſchrieb damals an einem großen Werke 
über die offizinellen Pflanzen. Er hatte dazu umfaſſende Stu⸗ 
dien gemacht, und alle Tiſche, alle Fächer ſeines Arbeits zim⸗ 
mers waren mit einzelnen Zetteln, die ſeine Notizen enthielten, 
bedeckt, ein ſtrenger Befehl verbot allen dienſtbaren Geiſtern, 
an dieſen Zetteln zu rühren. Es war auch die erſte Anord⸗ 
nung, die ich aus feinem Munde hörte, indem er mich in dies 
Allerheiligſte führte, daß unter keinen Umſtänden irgend einer 
der Zettel von ſeinem Platze entfernt werden dürfe. Ich ver⸗ 
ſprach genaue Befolgung; ſchon dies erſte Mal waren die 
Blicke, die er auf mich heftete, jo, daß fie mir brennende Röthe 
ins Geſicht jagten, aber ich beachtete ie nicht weiter. So 
hielt ich es auch ferner. Ich ſetzte allen glühenden Blicken, 
allen verfänglichen Redensarten, allen ſchmeichelnden Worten 
eiſige Ruhe und Nichtbeachtung entgegen. Das ging ſo eine 
Woche fort, und dann gab Saling dieſe Art des Benehmens 
auf; ich glaubte, er ſei es müde geworden, ſich länger um 
eine untergeordnete Perſon zu bemühen, die für die ſonſt von 
ihm erprobten Mittel ganz unzugänglich war. Darin aber 
irrte ich mich; der kühle Widerſtand entflammte feine Leiden⸗ 
ſchaft nur um ſo mehr. 

Nachdem er mich eine Zeit lang in Ruhe gelaſſen hatte, 
erneuerte er ſeine Angriffe, aber mit veränderter Taktik. Er 
huldigte mir, wie er einem Dee feinen Mädchen ge⸗ 
huldigt haben würde, brachte mir Blumen und Bonquets mit, 
in denen er zärtliche Verſe verſteckte, ſchrieb mir Liebesbriefe 


voll ſehnſüchtiger Innigkeit und ſprach zu mir, wie er etwa 


mit einer Gräfin oder ag geredet haben würde. Ich 
erinnere mich noch eines Briefes, den er mir zu meinem 
Namenstag ſchrieb, und worin er mich beſchwor, ihm zu er⸗ 
lauben, daß er mich anbete, wie man eine unnahbare Göttin 
anbete, da ein grauſames Schickſal mich doch ſchon an einen 
andern gekettet und es ihm dadurch unmöglich gemacht habe, 
mich als ſeine Gattin, als ſeine Königin heimzuführen. 


“ 


Ich hätte kein Weib fein müſſen, wenn nicht dieſe leiden⸗ 
ſchaftliche Huldigung eines blühend ſchönen, feurigen und geiſt⸗ 
vollen Mannes nach und nach mein Herz umſtrickt und be⸗ 
thört hätte. Ich fing an, von Saling zu träumen, an ihn 
zu denken, wenn er abweſend war, mich glücklich zu fühlen, 
wenn er nach Hauſe kam und ich ſeine prächtige ſonore Stimme 
hörte. Das Bild meines Gatten verblaßte, und die Zeit kam, 
da ich Salings Leidenſchaft mit gleicher Gluth erwiderte. 

Es war zu Beginn dieſer Umwandlung, daß ich an den 
Arbeiten des Mannes, der all mein Sinnen und Denken ge⸗ 
feſſelt hatte, beſonderes Intereſſe zu nehmen anfing. Die von 
ihm geſchriebenen Zettel las ich durch und empfand eine 
thörichte Freude darüber, daß ich die ſchweren lateiniſchen 
Wörter auswendig lernte und ſogar wußte, was ſie bedeuteten. 
Ich träumte mich als Gattin an Salings Seite und ſpann 
in meinen Gedanken aus, wie ich ihm ſelbſt bei ſolchen Ar⸗ 
beiten hilfreiche Hand leiſten konnte, die ſonſt dem weiblichen 
Verſtändniß verſchloſſen ſind. Ich lernte, von dieſen unſinnigen 
Einbildungen hingeriſſen, immer mehr, und fühlte mich dabei 
ſo wunderſam glücklich, wie es nur eine liebende Thörin ſein 


kann. . 

Eines Tages war dem Profeſſor einer feiner Zettel ab⸗ 
handen gekommen; er ſuchte ihn überall in der ganzen Stube 
und konnte ihn nicht finden. Endlich rief er mich und fragte, 
wer am Morgen das Zimmer aufgeräumt habe; er war ſehr 
ungehalten und behauptete, wie Männer in ihrem Zorn ja 
immer zu übertreiben pflegen, daß die Magd in ſeinen Zetteln 
eine gräuliche Unordnung angerichtet habe und daß ſie wegen 
dieſer Uebertretung des Grundgeſetzes des Hauſes augenblicklich 
entlaſſen werden müßte. Ich mußte darüber lachen und that 
dies auch ungeſcheut, weil ich wußte, daß jeder Zettel noch an 
einer Stelle liege; denn ich ließ Niemand anders neben mir 
das Allerheiligſte kehren oder ſonſt in Ordnung bringen. Daher 
antwortete ich, der Herr Profeſſor möge mich nur gleich ent⸗ 
laſſen, denn niemand anders als ich ſelbſt habe heute Morgen, 


wie immer, ſein Arbeitszimmer beſorgt. Er ſah mich an, wie 


es ſeine Art war, und ſagte: „Sie wiſſen ſchon, Monica, daß 
ich Sie nicht entlaſſen werde; aber warum haben Sie mir das 
zu Leide gethan?“ 


»Es iſt nichts geſchehen,“ erwiderte ich. „Und ich 
mit gutem Gewiſſen beſchwören, daß jeder Zettel und jedes 
Blättchen Papier genau ſo liegt, wie Sie es geſtern gelaſſen 
er Wenn etwas in Unordnung ift, ſo haben Sie es ſelbſt 
gethan“ 

Saling kramte verdrießlich in feinen Papieren und zeigte 
mir ein Fach ſeines Schreibtiſches. „Ich weiß ganz ka 
ſagte er, „daß ich geſtern Abend einen Zettel da hinein gelegt 
habe, und jetzt iſt er fort. Er kann doch nicht vom Erdboden 
verſchwinden!“ 

„Was für ein Zettel war es?“ fragte ich. 

„Ach, das verſtehen Sie doch nicht. Es war ein Zettel 
mit der Aufſchrift Adonis vernalis.“ 

„Der liegt in einem andern Fache.“ antwortete ich ſofort. 
„Herr Profeſſor haben geſtern Abend darauf geſchrieben, daß 
ein Aufguß von Adonis vernalis oder Adonis öschen ebenſo 
wie Squilla zum Erſatz des Digitalis beim Aſthma ebraucht 
werden könnte. Sie haben den Zettel dann in das Fach ge⸗ 
ſchoben, wo die Pflanzen mit einem S. liegen.“ 

Ich ſuchte in dem bezeichneten Fache und hatte den ver⸗ 
mißten Zettel raſch gefunden. Der Profeſſor hielt meine 
Hand feſt und ſagte: „Wie kommt es, Monica, daß Sie unter 
meinen Papieren ſo genau Beſcheid wiſſen?“ 

„Die meiſten kenne ich ſehr gut, Herr Profeſſor,“ ant⸗ 
wortete ich ſtolz, „und wenn Sie wieder etwas ſuchen und 
können es nicht finden, ſo rufen Sie nur mich.“ 

Er nickte mir lächelnd zu und ich ging hinaus. In der 
Thür drehte ich mich noch einmal um, weil ich ein Gefühl 
hatte, als ſähe er mir nach und zwänge mich mit ſeinen 
Blicken. Und wirklich, er ſah mir mit leuchtenden Augen nach, 

er hatte mein Geheim⸗ 


und ich ſtürzte ſchamglühend hinaus; 
niß ertathen, und ich war verloren. 

Fortan rief Saling mich regelmäßig hinein, wenn er au 
einem großen Werke arbeitete; ich mußte ihm beim Ordnen, 
Abſchreiben ‚und Zuſammenſtellen feiner verſtreuten Notizen 
behilflich ſein; oft auch, wenn er Pflanzen der heimiſchen 
Flora beſchrieb, diktirte er mir, während er die lebenden Exem⸗ 
plare in der Hand hielt. „So geht es raſcher,“ meinte er. 


Fortſetzung folgt.) 
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f Obſtbäumen bei der Landbevölkerung wahrnehmen, auch werden 


wofür er alsbald ruſſiſches Geld erhielt, 


Rittergutsbeſitzer aus Gollnitz nach Br 


faſt nur noch wirklich gute Sorten verlangt und gezogen. Der Kon⸗ 
ſum in Obſt iſt in bedeutender Steigerung begriffen. Die Obſternte 
war eine reiche: in ſauren Kirſchen jo überreich, daß vielfach 
die dafür erzielten Preiſe das Pflücklohn nicht deckten und deshalb 
viel Kirſchen auf den Bäumen ungeerntet blieben. In der Ver⸗ 
werthung dieſer Frucht zeigt ſich bier eine bedauerliche Lücke, aber 
auch hier dürfte die Weinbereitung Abhilfe ſchaffen können. — Bel 
der faft allgemeinen Einſchränkung und Sparſamkeit der Bes 
völkerung (2 konnten Erweiterungen auf dem Gebiete der 
Blumen- und Gemüſezucht nicht vorgenommen werden, da der 
Bedarf reichlich gedeckt und die Preiſe gedrückt find. — Geſtern 
Nachmittag ſtürzte ſich ein junges anſtändiges Mädchen in der 
Nähe der VI. Schleufe in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Fluthen 
des Bromberger Kanals. Ihre Abſicht war, da man das Mädchen 
beobachtete, bemerkt worden und jo konnte es noch lebend aus dem 
Waſſer geholt werden. Die Perſönlichkeit deſſelben iſt noch nicht 
ermittelt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

0 Neiſſe, 18. Dez. [(Von der Tochter Emin Paſchas.) 
Fräulein Melanie Schnitzer iſt geſtern mit ihrer Nichte Ferida, 
der Tochter Emin Paſchas, von hier nach Berlin abgerelſt, um 
dort ihren ſtändigen Aufenthalt zu nehmen. Eine große Anzahl 
Altersgenoſſinnen hatten Ferida das Geleit bis auf den Bahnhof 

egeben; dieſelbe freut ſich nach ihren Aeußerungen ſehr auf das 
ebhafte Treiben in Berlin. 

„Kattowitz, 18. Dez. [Eine romantiſche Betrugs⸗ 
pei chichte.] Ein hieſiger unverheiratheter Neftaurateur lernte 
m Frühſommer d. J. einen älteren, dinſtinguirt ausſehenden Herrn 
kennen, welcher ſich als Herr v. Gorski vorſtellte, nach ſeinen 
Aeußerungen in Rußland große Beſitzungen hatte, im preußiſchen 

eere den Rang eines Lieutenants der Landwehr bekleidete und 
fs ſeine einzige Tochter einen guten, braven Deutſchen als Mann 
uchte. Er erklärte, daß ihm der Reſtaurateur als Schwiegerſohn 
willkommen ſein werde. Einige Tage ſpäter fuhren Herr von 
Gorskl, der Reſtaurateur und noch ein Freund des letzteren zus 
ſammen nach Warſchau, wo ſie am Bahnhofe von einem Wagen 
mit prunkvollen Wappen, gallonirten Diener und Kutſcher abge⸗ 
holt wurden. Zunächſt nahm man in einem der feinſten Hotels 
Wohnung, wo auch bald im engſten Kreiſe die Verlobung gefeiert 
wurde. Während des Feſtes erſchien ein Bevollmächtigter des 
Herrn v. Gorski und theilte dieſem angeblich mit, daß er für ein 
Geſchäft eine Summe deutſchen Geldes brauche. Herr v. Gorski 
beſaß aber nur ruſſiſches Geld, und nun ſtellte der Reſtauxateur 
demjelben 3000 Mark und jein Freund 1000 Mark zur Verfügung, 
Ein großes Packet wurde 
erbeigebracht, das aus kleinen Packetchen à 100 Rubel 
eitand. Der Bevollmächtigte zählte ein Packet à 100 Rubel 
nach dem anderen vor, und zwar weit mehr, als für 
4000 Mark zu zahlen waren. Auf ſeine Bemerkung wurde 
geäußert, daß dies ſchon auf Rechnung der Mitgift geſchehe, welche 
100 000 Rubel betragen ſolle. Nach einigen Tagen reiſten die 
Freunde nach Hauſe. Unterwegs wollte der Freund des Reſtaura⸗ 
teurs ſeine 1000 Mark zurückhaben, und nun ſtellte ſich heraus, 
daß in dem Packetchen nur oben und unten je ein Rubelſchein lag, 
das übrige Löſchpapier war. Sie reiſten ſofort nach Warſchau 
— — und nahmen die Hilfe der Polizei in Anſpruch, welche die 
eiden Kattowitzer zunächſt ins Gefängniß ſteckte, weil irgend etwas 
bei ihnen nicht in der Ordnung war. Nach einigen Tagen kamen 
ſie frei und reiſten nach Kattowitz zurück. Vor kurzem gelang es 
in Ortelsburg in Oſtpreußen einen auf den Namen von Gorski 
reiſenden Herrn zu verhaften. Vor kurzem begaben ſich die belden 
betrogenen Kattowitzer dorthin, um als Zeugen gegen den Ver⸗ 
hafteten zu fungtren. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 16. Dez. In der heutigen Sitzung der hieſigen 
Strafkammer wurde gegen den Handlungsgehilfen Franz Krug 
von hier wegen fahrläſſiger Tödtung verhandelt Der 
Angeklagte, welcher in einem hieſigen Droguengeſchäft thätig war, 
hatte, wie ſ. Z. erwähnt, ſeiner 19jährigen Schweſter ungefähr 
2 Gramm Morphium gegeben, um ihren nervöſen Kopfſchmerz zu 
lindern. Die Schweſter war an der ſtarken Doſis geſtorben. Der 
en ee den Angeklagten zu einem Monat 

efängniß. 


zu Grunde. 3 
n Oſtrowo amtirte, urſprünglich eine Privatklage gegen P. Tuch: 


a der Koſten des Verfahrens verurtheilt wurde. Da aber 
e 


erichtlicherſeits beſchlagnahmt, worauf F 
8 mit dem Hinweis, daß er ihr Eigenttum ſei, da ſie 
5 käuflich erworben 


— 7 Beinbruches zu demſelden nicht erſcheinen konnte. 
e 


klageſache wegen Betruges verhandelt, der 


Angeklagten, eine gewiſſe Romantik nicht abgesprochen werden kann. 


a 
ter von einem Herrn v. Laſzewski 


Gelde werde ſie ſofort das Darlehn 1 ahlen. 

er 
Abende deſſelben Tages noch 2 Mark, 
26. Oktober wieder 2 


owie am 
ark, nachdem die Angeklagte ihm die 
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gleichen Angaben wiederholt hatte. — Um dieſelbe Zeit ließ ſich die 
Angeklagte bei dem Barbier Hampel die Haare ſchneiden, indem 
ſie angab, ſie ſei der Pferd at eines Grafen Laſzewski und be⸗ 
auftragt, von hier ein Pferd abzuholen und auf den Bahnhof zu 
bringen. Mit dem Hampel und einem mit dieſem befreundeten 
Feuerwehrmann ging dann die Angeklagte in den Schwarzen Adler, 
indem ſie erklärte, daß ſie etwas zum Beſten geben wolle. Dort 
beſtellte fie drei Glas Bier (Pſchorrbräu) undedrei Cigarren. Später 
erſuchte ſie den Hampel um Berichtigung der Zechſchuld von 
1,05 M., indem ſie angab, daß ſie ihm das Geld auf dem Bahnhof 
abgeben wolle, da fie von dem Herrn, von dem fie das Pferd ab⸗ 
holen müßte, 31 Mark zu bekommen habe. Hampel verauslagte 
die 1,05 Mark für die Angeklagte und kehrte auf dem Wege zum 
Bahnhofe mit derſelben — die ihre Rolle als Inſpektor ganz gut 
ſpielte — nochmals in das Wodtkeſche Lokal ein, nachdem die An⸗ 
geklagte erklärt hatte, daß ſie wieder etwas zum Beſten geben und 
das von Hampel zu verauslagende Geld ihm auf dem Bahnhofe 
abgeben werde. Hampel ſchenkte dieſen Angaben Glauben und be⸗ 
zahlte die von der Angeklagten beſtellten fünf Schnitte Bier. — 
Auf dem weiteren Wege nach dem Bahnhofe verſchwand die Ange⸗ 
klagte plötzlich, wurde aber von Hampel eingeholt und jetzt gab der 
Pſeudo⸗Inſpektor an, kein Geld zu haben und ſolches auch nicht zu 


erwarten. Die Angaben der Angeklagten. 31 M. zu erhalten und 


ein Pferd abzuholen, waren erfunden. Die Angeklagte wurde der 
Polizei übergeben, welche denn auch feſtſtellte, daß der vorgeführte 
S eine in Männerkleidern ſteckende Frauensperſon war. 

te gab die Betrugsfälle zu. Ueber ihre perſönlichen Verhältniſſe 
ließ ſie ſich wie folgt aus und es haben ſich ihre Angaben auch 
als richtig erwieſen. Sie ſet im Jahre 1860 als die Tochter des 
Rittergutsbeſitzers Grunert zu Gollnitz, Kreis Berent in Weſtpr., 
geboren. Auf dem Gute ihres Vaters habe ſie, bis ſie in ein 
Mädchenpenſionat in Danzig gekommen, ſtets Knabenkleider ge⸗ 
tragen und ſich viel mit Pferden abgegeben. Mit 17 Jabren habe 
ſie geheirathet und ihrem Manne, einem Rittergutsbeſitzer, eine 
baare Mitgift von 21 000 Thalern eingebracht. Nach einiger Zeit 
verkauften ſte das Gut und zogen nach Berlin. Dort gefiel es 
ihnen aber nicht und durch Vermittelung eines Agenten kauften ſie 
ein Gut bei Gneſen. Aber auch dort wollte es nicht gehen. Das 
Gut kam zur Sequeſtration, es wurde ſchließlich verkauft und ſie 
bekamen 400 Mart heraus. Nun trennte ſie ſich von ihrem Ehe⸗ 
manne, warf ſich in Männerkleider, kam nach Bromberg und ließ 
ſich von dem Circusbeſitzer v. Laſzewski als Pferdeknecht engagiren, 
nachdem der Pſeudo⸗Stallknecht Proben von der Pferde⸗Dreſſur ꝛc. 
abgelegt hatte. Mit dem Laſzewski durchzog ſie dann — aber 
immer als Pferdeknecht — ganz Rußland bis Odeſſa, woſelbſt der 
Circus längere Zeit verweilte. Als die Geſellſchaft, veranlaßt durch 
mißliche Zeitverhältniſſe, auseinanderging, verließ auch fie Odeſſa, 
durchwanderte Rußland, die Balkanhalbinſel, einen Theil von 
Italien und kam auch nach Nizza, woſelbſt ſie — aber immer als 
Mann — die Bekanntſchaft eines Beſitzers aus hieſiger Gegend 
machte. Auf ihrer weiteren Wanderung jet fie jetzt auch nach 
Bromberg gekommen. Auf die Vorhaltung des Vorſitzenden, wes⸗ 
bald ſie ſich als Frau — ihr Mann iſt inzwiſchen geſtorben — 
nicht einer ehrlichen, ſie ernährenden Arbeit hingebe, antwortete 
die Angeklagte, daß ſie nie zum Arbeiten ꝛc. angehalten worden ſei 
und nichts verſtehe. Die Angeklagte wurde, in Anberracht deſſen, 
daß ſie ſchon vorbeſtraft worden iſt, zu 7 Monaten Ge: 
fängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 

. Aus der Reichshauptſtadt, 18. Dez. Eine neue 
Poltzetverordnung, die auf dem handelsgewerblichen 
Gebiete eine Umwälzung mit ſich bringen wird, iſt in Sicht. Es 
handelt ſich um eine Abänderung der Beſtimmungen für Wild⸗ 
händler und Schlächter, dei denen viele Waaren noch nach 
der Stückzahl verkauft werden. Dies iſt faſt ausſchließlich bei 
wilden und zahmen Geflügelarten der Fall. Ausnahmen bilden 
eigentlich nur die Gänſe, während Puten, Enten, Hühner, Tauben, 
Rebhühner, Faſanen, Krammetsvögel, Schnepfen u. ſ. w., nach der 
Stückzahl geyandelt werden. Ebenſo verhält es ſich mit Hafen und 
einem Theil des Wildfleiſches (Rehkeulen.) Bei den Schächtern 
werden noch die kleineren Wurſtarten (Jauerſche, Wiener Würſte 
u. J. w.) nach der Zahl abgegeben. Dies ſoll künftig fortfallen, fo 
daß die Hausfrauen Alles nur nach dem Gewicht bezahlen werden. 
Bezüglich der Eter dagegen wird der Verkauf nach der Stückzahl 
beibehalten werden. 

Als „ehrlichen Spitzbuben“ bezeichnet ſich ein Mann, 
der an einem der letzten Vormittage aus dem Wartezimmer des 
Dr. med. Goldſchmidt, Anhaltſtr. 11, einen Ueberzteher entwendet 
hatte, in deſſen Taſche Obſtmeſſer ſteckten. Am nächſten Morgen 
lief bei dem Beſtohlenen vom Poſtamt 12 ein unfrankirtes Packet 
ein, das die Obſtmeſſer und ein Begleitſchreiben enthielt. Der 
Dieb ſchickte die Obſtmeſſer als ehrlicher Dieb zurück und fügte 
hinzu, daß er den Ueberzieher bet dem Pfandleiher Ludwig an der 
Ecke der Alexandrinen⸗ und Sebaſtianſtraße für 6 M. verpfändet 
habe. Das Schreiben trug die Unterſchrift „Haaſe.“ Die Polizei 
ermittelte nun, daß bei Ludwig auf den Namen eines Malers ein 
Ueberzieher verpfändet, aber ſchon wieder abgeholt worden war. 
Dem Diebe ſcheint alſo ſeine Ehrlichkeit leid geworden zu ſein. 

Durch den Biß einer Katze ſchwer verletzt wurde 
vorgeſtern die Arbetterfrau Müller, Schleſiſcheſtraße wohnhaft. Ste 
war mit ihrem kleinen Hund in einen Grünkramkeller der Skalitzer⸗ 
ſtraße gegangen, um Einkäufe zu beſorgen, und bemerkte dort eine 
Katze. Um einen Kampf zwiſchen den beiden Erbfeinden zu ver⸗ 
bindern, nahm fte den Hund auf den Arm. Die wüthende Katze 
ſprang nun dem in die Höhe gehobenen Hunde nach, biß in die 
rechte Hand der Frau und riß dabei einige Stücke Fleiſch ab. Frau 
Müller mußte ſich einen Verband anlegen laſſen. 

Ein „freundliches“ junges Mädchen, die unverehe⸗ 
lichte Anna R., betrat in der Nacht zum 13. den Laden eines Kauf⸗ 
mannes in der Invalidenſtraße und fragte nach einem eh ofe, 
wo fie die Nacht bleiben könne. Beide unterhielten ſich ſchließlich 
in franzöſiſcher und engliſcher Sprache, die R. forderte ein Glas 
Wein und machte dann den Kaufmann darauf aufmerkſam, daß er 
ſeine Kleider weiß gemacht habe. Ste ging in ihrer Aufmerkſam⸗ 
keit ſo weit, ihn den Schmutz abzuklopfen, dann entfernte ſie ſich. 
Der Kaufmann entdeckte ſpater zu ſeinem Schmerz, daß mit dem 
„freundlichen, jungen Mädchen“ ihm die Geldtaſche mit ſieben⸗ 
unddreißig Mark und zwei Looſen der Rothen Kreuz⸗Lotterie ver⸗ 
ſchwunden war. 

Diebesbande. Schon wieder iſt eine aus Knaben be⸗ 
ſtehende Diebesbande feſtgenommen worden. Seit 
einiger Zeit wurden in der Umgebung wie auch in Berlin ſelbſt 
zahlreiche Zinkdiebſtähle ausgeführt; die Spitzbuben löſten 
die Metallumhüllung von Figuren, entfernten die Dachrinnen und 
deckten Zinkdächer ab, blieben aber bei Alledem unfichtbar oder 
doch unentdeckt. Am Donnerſtag ſah ein Gendarm in Weißenſee, 
daß der c oe e Sohn eines Arbeiters und der exit vier⸗ 
zehnjährige Sohn eines Schuhmachers Zinkrinnen auf einem 
Wagen transportirten. Er nahm die beiden Knaben feſt und 
ſie geſtanden, mit ihren zwei, im Alter von dreizehn Jahren 
ſtehenden Brüdern ſchon ſeit Langem Zinkdiebſtähle ausgeführt zu 

aben. Als Käufer der geſtoylenen Sachen bezeichneten fie eine 
rau Jäger und einen Arbeiter Jitowskt, bei denen 
gat den ae fd ede de 
jungen uben, ſowie die Hehler fin 

nach dem Unterſuchungsgefängniß x Moabit gebracht worden. 
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. Ein Freund der Zeitungsſchreiber iſt offenbar der Mar⸗ 
ſchall Martinez Campos, den die ſpaniſche Regterung zur 
Züchtigung der Riffkabylen ausgeſandt hat. Bald nach ſeiner An⸗ 
kunft in Melilla hat er ein Dekret erlaſſen, in welchem er ver⸗ 
fügte, daß alle Journaliſten, die es wagen würden, über den Feld⸗ 
zug gegen die Mauren irgend eine Information zu geben, ohne 
weiteres, d. h. ohne jede gerichtliche Verurthellung, erſchoſſen 
werden ſollten! Die ſpaniſchen Karxikaturiſten haben jedoch für ihre 
arg bedrohten Kollegen ſofort Rache genommen. So hat z. B. ein 
in Madrid erſcheinendes illuſtrirtes Blatt eine Zeichnung veröffent⸗ 
licht, die einen Offizier darſtellt, der einem Soldaten Befehle ertheilt. 
Der Offizier ſagt: „Das iſt ein Journaliſt, wenn er ſpricht, gieb 

euer; wenn er beobachtet, gieb Feuer, wenn er huſtet, gieb Feuer.“ 

er Soldat: „Und wenn ein Maure kommt?“ Der Offizier: 
„Dann kann es nur ein friedliebender Maure ſein. Gieb ihm 
Kaffee und Tabak!“ ö 

Ein unbekanntes Denkmal Kaiſer Joſefs II. Das ans 
muthige obere Erlitzthal an der Grenze zwiſchen Böhmen und der 
Grafſchaft Glatz war vor mehr als hundert Jahren der Schauplatz 
einer hiſtoriſchen Begebenheit, wegen welcher das in demſelben ge⸗ 
legene und zum Gerichtsbezirke Rokttnitz in Böhmen gehörige 
Kronſtadt jedem Oeſterreicher ebenſo bekannt und geläufig fein ſollte, 
wie das mähriſche Slawikowitz, wo Kaiſer Joſeph II. einmal 
den Pflug führte, denn in Kronſtadt hat derſelbe Monarch 
am 5. September 1779 auf einem an der Dorfſtraße nächſt der 
Pfarrkirche gelegenen, der Familie Nutz gehörigen Felde * 
gemäht. Dies Vorkommniß iſt im emorabiltenbuche der 
Pfarre Kronſtadt verzeichnet worden. Die Senſe, mit welcher der 
Kaiſer mähte, und das abgemähte Haferbündel wurden in der 
Kirche zu Kronſtadt aufbewahrt, gingen aber leider vor einigen 
Jahrzehnten bei der Renovirung der Kirche durch Unachtſamkeit 
verloren; die Erinnerung an dieſe That des großen Katſers aber 
lebt noch ungeſchwächt im Andenken der Bevölkerung. Ende der 
ſechziger Jahre bildete ſich ein Komitee zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals auf dem hiſtoriſchen Platze. Da die Mittel der armen Ge⸗ 
meinde zur Errichtung eines noch ſo beſcheidenen Denkmals nicht 
ausreichten, richtete das Komitee ein Zeſuch an den Kaiſer und er⸗ 
hielt ein Geſchenk von 50 fl. Nun konnte das Komitee an die 
Ausführung ſeines Planes ſchreiten und am 5. September 1879, 
dem hundertſten Jahrestage, das Denkmal in feierlicher Weiſe ent⸗ 
hüllen. Ein großartiges Monument tft es nicht, ſondern nur ein 
beſcheidener Obellsk aus Sandſtein auf einem prismatiſchen Sockel, 
in welchen eine Marmortafel eingeſetzt iſt mit der Inſchrift: „Hier 
mähte am 5. September 1779 Kaiser Josef II. Hafer. — Zur Er- 
innerung errichtet am 5. September 1879“. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 18. Dez. Schlußi⸗Kurſe. Nat.v.16 
Weizen pr. Dez. . 143 50 142 50 
do. pr. Mai . 150 — 150 — 
Roggen pr. Dez. 126 — 126 25 
0. okt n 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) Not.v.16 
do. 70er loko o. J. 381 40 8140 
do. Der Dez:... ER 10 60 80 90 
do. 70er Januar . 35 50 35 80 
do. 70er April. 36.90 87 10 
do. 70er Mai 37 — 87% 
do. 70er Sun . . F 37 40 37 60 
do. 50er loko o. J. 3 50 70 50 90 
Dt. g/ dteichs-Anl 88 50] 88 20 Boln. 5%, Bidbrf. 866 10 8810 
Konſolld. 4%, Ant 108 754 70 do. Siguid.-Mfbbr. 404 20 64 30 
do. 3¼½% „ 100 —100 —-IUngar. 4% Goldr. 394 60, 94 60 
Poſ. 4% Pfanbbrf101 7.101 75 do. 4% Kronenr. 90 10 80 20 
Bol. 3¼% do. 86 30 96 3 Oeſtr. Kred⸗Akt. = 204 60 200,80 
Bof. Rentenbriefe 102 80,102 80 Lombarden 2 43 90 44 — 
Pol. Prov.⸗Oblig E95 30 95 300 Dist.⸗Kommandits 171 — 171 70 
Oeſterr. Banknoten. 162 951162 90 | 
do. Silberrente 92 9093 —[Jondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 215 (5/214 75 ſchwach 
R.4½ % Bdk. Pfobr. 102 301102 5 
Oſtpr. Süd b. E. S. A 68 70 68 6 [Schwarzkopf 221 50 220 50 


ainz Ludwighfdt 108 1 108 25 
Martenb. Mlaw.do 69 —| 69 
Griechiſch½ Goldr 26 25 26 — 

talteniſche Rente 81 — 

3 kaner A. 189, 65 90 


Dortm. St.⸗Pr. L. A 52 30 52 80 

Gelſenkirch. Kohlen 141 60/141 75 

5 4 2 Steinſalz 39 25 39 60 
mo: 


It. Mittelm. E. St. A. 86 50 87 — 
Ruſſ4% konſ A. 1880 98 80/99 — [Schweizer CTentr. 115 80115 30 
do. zw. Ortent. Anl. 67 0 67 400[Warſchauer Wiener 219 — 219 25 
Rum. 4% Anl. 1890 82 25] 82 250 Berl. Handelsgeſell. 123 901129 — 
Serbiſche R. 1835. 70 — (Deutſche Bank⸗ Aktien 152 25152 25 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 35 24 40ʃKönigs⸗ und Laurah. 107 75/108 20 
Disk.⸗Kommandit 171 700/171 30] Bochumer Gußſtahl 119 60120 10 
Poſ. Spritfabrik — — — -I | 

Nachbörſe. Kredit 204 60, Disconto⸗Kommandit 171 — 
ruſſiſche Noten 215 25 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 18. Dez. Spiritusbericht. Dezember 
50 er 48,00 Mark, 70 er 28,60 Mark, Jan. 70 er —.— 


Mark April —,— 70er —,— Mark. Tendenz: unverändert. 
London, 18. Dez. [Getreidemarkt.] Getreide 
ruhig, Preiſe unverändert, Mahlgerſte feſt. Schwimmendes 


Getreide: Weizen ſtetig, Gerſte ſeſter, Mais feſt. — Wetter: 
Naßkalt. Angekommenes Getreide: Weizen 53 780, Gerſte 
18 327, Hafer 69 975 Quarters. 


Marktberichte. 

* Stettin, 16. Dez. 12 aaxenbericht.] Das Waaren“ 
dp nahm in der verfloſſenen Woche einen ſehr ruhigen Ver⸗ 
auf und kamen, mit Ausnahme von Heringen, in keinem Artikel 
nennenswerthe Umſätze zu Stande. — Kaffee. Die Zufuhr betrug 
3700 Ztr., vom Tranſito⸗Lager gingen 1200 Ztr. ab. Die Tendenz 
an den Termin⸗Märkten war auch während der vergangenen 
Woche langſam weiter ſteigend und konnten Preiſe durchſchn ttlich 
d anziehen. Auch an ae Platze bleibt die Stimmung dem 
Artikel günſtig. Der Markt ſchließt feſt. — Notirungen: Plantagen 
Ceylon und Tellicherries 110—120 Pf., Menado braun und Prea 
ger 133146 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 120—125 Pf., Java 
blank bis blaß gelb 110—112 Pf., do. grün bis ff. grün 190 —1 ff 
Pf., Guatemala blau bis ff. blau 105—112 Pf., do. grün b 
rün 95-105 D. Domingo 94 —100 Pf., 

Campinas ſuperlor 90—94 Pf., do. gut reell 84—88 Pf., do. 84 

dinär 70—73 Pf., Rio ſuperior 88—90 Pf., do. gut reell 82— 
Pf., do. ordinär 70 —75 Pf. Alles tranfito. — Heringe. 
fuhr von Schottland betrug in dieſer Woche 6107 ¼ m 
15 ſomit die Geſammt⸗Zufuhr von dort bis heute auf 33 in 
onnen, gegen 314013 Tonnen in 1892 und 299 400%, To, 
Schottiſche Heringe 


1891 bis zur gleichen Zeit. ſind auch lend 
Woche Seitens des Auslandes gut peirogt geweſen; das Juen 
verhielt ſich dagegen ziemlich ruhig. Eine Aenderung in 


ö 


Polizei dazu beitellten Träi 
chtmeiſters und wenigen Neu 
als Begräbnißplatz für 
rden. So geſchehen im 
ch wenige Tage 
te trennen, an dem die 
n: Friede auf Erden. 80 


gend, von vier von der 
Begleitung des Stadtwa 
dem Friedhofe zugetra 
zeichneten Stelle, die 
ſtmörder dienen ſo 
Jahre des Heils 1893, 3 
die geſammte Chriſtenhe 
läubigen einander zurufe 


wnfulls bedangen 23—24 M., 
e Matties 1719 M., Crown: 
M., ungeſtempelte Mixed 16.50 


reifen iſt nicht eingetreten: Cro 
rownmattfulls 23 M 
len 17 M., Crownmixed 17,50 
8 17 M. unverſteuert, welche Prei 
fuhr von norwegiſchen Fettheringen beli 
manns erzielte 17 bis 19 M. 
mittel 13—14 M., Mittel 12—13 M. 
nur beſchränkte Umſätze 
bis 17 M. unverſteuert aut ab. — V 
To. zugeführt. Das Geſchäft war wenig re 
wurde bezahlt für Fulls 18—19 M., M 
großfallende Ihlen 12,50 M., klein 
unverſt. — Mit — eg ste 
eringe verſandt ur j 
. 2 — bis 12. Dezember 236 746 
214 606 Tonnen in 1892 und 167083 Tonnen in 18 


Eingeſandt. 
Zerkow, 14. Dez. Am 5, d. M 
— bester uh er hochbetag 

enbeſitzer Zychowicz, 
Rechtſchaffenheit wegen * Achtung . 


Stadtdiener, reſp. Stadtwachtmeiſte 


ts. verſchied bierſelbſt mad 
te, frühere Ackerbürger und 
der ſich ſeiner Gradheit und 
einer Mitbürger zu erfreuen 
ſonderbar aus, daß der gieſige 
r gerade den Todesfall und die 
ſetzung mit der Schelle in der Hand öffentlich bekannt 
hörte man, daß die Hinterbliebenen gezwungen 
fe zur Theilnahme an dem Begräbniſſe einzu: 
tholiſche Kirche ibre Mitwirkung bei demſelben 


wie man hört, 
h U, begraben zu we 
Großmittel 15—16,50 M., R 

unverändert, wozu indeß 
beheringe gingen zu 16,50 
Schweden wurden 3320 
ge, bei kleinen Partien 
Fulls 17 17.50 M., 
fallende Waare 9,50—10 Mart 
6. bis 12. Dezember 


ſtattfanden. Sl 


wären, in dieſer We 


Ein Originalflacon Odol (8. 
wird besonders jetzt, da Od 
als originelles und 
iches Festgeschenk Vielen 
Willkommen sein! 
Während der We 
man Odol in sehr 
sentcearton zu 


Standesamt der Stadt Po 


Am 16. Dezember wurden gemeidei: 


Verlangen des n 


f 
mit Martha Flatau. 


gung 
mit Auguſte Garnatz. Schneider: 
Königl. Poſtſekretär 


idor Brzoza 
Kaufmann Sf * 0 REN 
it inr eba 
meiste a am mit Auguste Pickelke. 
Hans Kubale mit Johanna Be 
ir Bayac. Fleiſchermeiſter Tho⸗ 
t. K. N B. J 


chael Wawriyntok. Haushälter Mi 
Adam Jakubowsk.. 


Geldentſchädigun Mk, 1, 60 in allen 
„ 1, 
- und Parfümerie- 


el. V. B. 
T en Arbeiter Mi 


Andreas Kantewek. Schloſſer 
P. B. D. 


nen unter die 


— 


THEE-MESSMER 


Russ, Mischung à NM. 8.50 pr. Pfd. 


Kals. Kgl. Hoflieferant Buden - ß,; 
u. Frankfurt a. M., altrenomm 
empfiehlt Engl. Mischung 


Probepackete 80 Pf. u. M. 1.— foo. 
brief), Der beliebteste und verbreitetste Thee. 


ie en llllkt donge, 


14 Monate alt, auf den Mann 
aut abgerichtet. 
Thier, billig zu ver⸗ 
kaufen, und ebenſo 5 erwachſene 
Hundchen, echte Ulmer Race. 


Biedermann, 
Posen, Ritterſtr. 38, part. r. 5 
Kaiſer⸗Auszugsmehl. 
à Pfd. 15 Pf., 
„io Pfd. 1.40 M. 
Ftinſtes Weizenmehl, 
à Pfd. 12 Pf., 
10 Pfd. 1,15 M. 
Hoffmann, 
St. Martin 47 


Ausverkauf 
zu ſehr billigen Preiſen der 
Reſtbeſtände aus der 8. Sobeskl 
ſchen Konkurs maſſe: 
garweine und feinſte 
nacs, Arges, Madeira. 
„ alter Meth, Thees, 


Wwe. Theodora Franz 75 Jahr. Arbeiter Johann Weſolek 


Amtliche Anzeigen. MO 


m Jahre 1894 erfolgen die 
ee Bekanntmachungen 
I. über Eintragungen und 1 R 
ſchungen — 1 5 7205 L. 
und Genoſſenſchaftsre : 
1. durch den Deutſchen Reichs⸗ 


— 
liner Börſen⸗Zeitung 


. die Poſener Zeitung. 
4. durch das Meſerttzer 
für die den Kreis 
Meſeritz, durch das Bomſter 
Kreisblattzfür die den Kreis 
Bomſt betreffenden Fälle; 

II. über Eintragungen in das 


durch den Deutſchen Reichs⸗ 


Die Eintragungen bezüelich 
kleiner Genoſſenſchaſten werden buch 
nur durch die Blätter zu 1 und 
4 bekannt gemacht. 

Bentſchen, den 9. Dez. 1893. 


Königliches Amtsgericht. das 


m Jahre 1894 werden die 
nd in das Hand 


ch 16676 
Deutſchen Reichsan⸗ 
a Berliner Börſenzeitung, 


Poſenet Zeitung, 


4. das 5 Kreisblatt 
veröffentlicht werden. 
Meſeritz, den 13. Vezbr. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung oder Aufhe⸗ 
bung der ehelichen Gütergemein⸗ 
aft hier iſt heute unter Nr. 57 
olgendes eingetragen worden: 


Getzel in Liſſa 1. 
für ſeine Ehe mit Mar⸗ 
garethe, geb. 
durch Vertrag vom 25. 
November 1893 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und 
des Erwerbs ausgeſchloſ⸗ 
ſen; eingetragen zufolge 
Verfügung vom 8. Dezem⸗ 
ber 1893 am 8. Dezember 


1893. 16680 
Liſſa, den 8. Dezbr. 1898, 


Königliches Amtsgericht 
Königliches Amtsgericht. 


Poſen, den 2. Dezember 189g. 


Zwangsverſteigerung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
* — fol das im Grund⸗ 
che von Poſen Altſtadt Band 
V Blatt Nr. 151, auf den Na⸗ 
men des Goldarbeiters Joſeph b 
Robert Knappe eingetragene, 5 


irmenregiſter iſt — an Gerichtsſtelle 
werden. 6 

1bftüce find und zwar 
Feld Nr. 533 mit 5,78 
inertrag, beide mit einer 
Fläche von 5 Ar reſp. 85 Ar 30 
Quadr.⸗M. zur Grundſteuer ver⸗ 


Feinſte 

b he Pflaumen 
2) Sereinung des Firmenin⸗ a Pfund 30 Pfg., 
ers: 


Albert Treitel, 


Kaufmann, 
3) Ort der Niederlaſſung: 


— [don 5 Pkund an billiner. 
Deutsche Cognacbrennerei 


S 
rolle, beglaubigte Abſchriſt der 
Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und 
Grundſtücke betreffende 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 14, 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs, 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


4 * 
4) Bezeichnung der Firma: „St. Martin 47. 


A. Treitel. 


Meſeritz d. 13. Dezbr. 1898. 


Wönigliches Amtsgericht. 
ihliches Amtsgericht. 


witſch, den 13. Dez. 1893. 
Zwangs verfteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 


Grossisten-Verkehr.— Export. 
Muster gratis und franco. 


Flensburger 
Glycerin-Cold-Cream-Seife 


die beste Seife u 
weissen Teint zu erhalten: Müt- 
ter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen 
sollen sich nur dieser Seife be- 
Preis à Packet 3 Stück 
Zu haben bei R. Barei- 


Olynski, S. Otocki & Co. 
Gummi-Artikel. 
Sanitätd- Bazar 


Preisliſte nur beſter franz. und 


engl. Spezialität. 


mit Dauerbrand. 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. di 


Gerichtlicher Ausverkauf, 


Die zur Wilhelm Schwarz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 


verſendet verſchl. 


Wollwaaren 


Auch werden ſehr billi 
Marmortiſche, Al 


1 
Georg Fritsch, 


am 13. Fehruar 189 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 


Sichtbares Feuer. 


feinſtegemahlene Raffinade, 
feine und grobe b nung, 


10 Pfund 2 65 M. 


Sämmtliche Kolontalwaaren in 
beſter Qualität 


Hoffmann, 
St. Martin 47. 
Ginzlicher Ausberkauf 


von Hüten, Federn Bändern, 
Dekorationspflan⸗ 
u. ſ. w. zu ſtaunenswerth 


lligen Preiſen ;. 


durch Patent-Regulirung. 
DER Nur ein Griff.» Getheilter 
herausnehmbarer Feuerkorb. 
‚Unerreichte Silbervernickelung. . 
21 verschiedene Modelle. 
sführung. Prämiirt 
Preisen. Ueberall 


Bekanntmachung. 
ag, den 21. d. M., 
werde ich Breslauer 
an der Getreide-Frü 
Rechnung dem es angeht, 

4 Waggon rohe Hirse 
öffentlich meistbi 
ahlung verkaufen. 


Adolph Zielinsky, 


Gerichtl. vereid. Handelsmakler. 
Dienſtag den 19, 
Nachm. 2 Uhr, werde I 
Grabenſtroße 6 Up 
ein größeres Quantum 
Porzellanwaare, 
achtsgeſchenten geeignet, 
der freiwilligen Auktion 


Sikorski, Gerichtsvollzieh 

Mittwoch, den 20. Dezember, 
Vorm. 11 Uhr, werde ſch in der 
Pfandkammer Bergſtr. 13 
Pianino, Möbel, 1 Buffet, 
Ladentiſche und Repofitorten, 
16 Bände Lexlkons, 7 Schnüre 


uder und ein gr. Quantum 
; 1671 
Mittags Berliner: 
1 Ladentiſch und 2 Repoſi⸗ 


egen Baarzahlun 
2 0 ikorski, Gerichtsvollzieher. 


a Verkäufe e Verpachtungen 0 


Hppothekariſche Darl 


jeder Höhe und zu billigem 
ıBe, auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


chüſſeln, eiſerne Pl 
onbon und Bonbon 


Die Grundſtücke ſind und zwar 
die Grundſtücke 
Nr. 259, 864 und 1083 mit 3,3, 
bezw. 1,17 bezw. 2,83 Thlr. Rein⸗ 


mit einer Fläche von 2 Ar 12 
IM. bezw. 50 Ar 10 DM. 
bezw. 45 Ar 50 UJ⸗M. bezw. 1 
Hekt. 13 Ar 90 U- M. zur Grund⸗ 
ſieuer, das Grundſtück Görchen 
Stadt Nr. 53 mit 80 Mark 


16715 
kauf kann nur kurze 


S.Sobeski, Wilhelms 
neben der Kal. Komm 


Beilchenduft 


en ſeinen Sachen 
haben, erreicht 


15624 
Damm-Etienne’s 


Aechtes Beildenpulver 
anwendet. Stets frijch bei 

R er, Wilhelmſtr. 5. 
Stett. Pf 
täglich friſch „Bi 


N. Leitgeber, 
Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 


ianowski, Posen, 


an ſich und in all 


ul & Cie., Paris. 


ſteuer veranlagt. W e 5 
Auszug aus der Steuerrolle, 

igte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer: Nr. 14, eingeſehen wer⸗ 


eas Muse des 5 Erthei⸗ 

lung des Zuſchlags wir 

Febr. 1894, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


öniglihes Amtsgericht. 


awitſch, den 13. Dez. 1893. 


Jsberſteigerung. 


ege der Zwangsvoll⸗ 
ſollen die im Grund⸗ 


Schuhmacherſtraße 11. 
M. Joachimezyk, 
Friedrichſtr. 3, eine Treppe, am 


iehaplatz, empfiehlt Kleider⸗ 
ara ag e Preiſen; 


Taſchentücher, Handtücher, Be⸗ 
121 a zu 1,40 M., große 
trthſchaftsſchürzen, 6 
Stulpen, Tiſchtücher von 80 Pf. 
. 5 elfen on 1.50 
M. an. Patentſcheuertuch, ganz 
neues Gewebe, in der Haltbarkeit 
unübertrefflich. Trikotagen in den 
allerbeſten Qualitäten, 
Frles⸗Unterbeinkleider. 


me 5,45) versenden wir 


Postkistel v. 10 Pfd., 


’ttreichen, aromatischen u. milden 
olletteselfen, sortirt in: echt 


Vormittag abzunehm 


C. Hoffman 
St. Martin 47. 


Tuch⸗Neſte 


ſſend zu Anzügen, 
deutend unter Fahriky 


Vortrefflich aretanet als 
Weihnachtsgeſchenk 
verſ. i. tadell. Qual fr. m. 
Verp. f. n. 5 De. u. größer. 
fache Anerk. Feſt⸗ 
tg. Präz Ankunft. 
aul Lange, Konditor. 
Biſchofswerda i. S. 


16653 Feinſten 


echten Emmenthaler 
Schweizer⸗Käſe 
5 Pfund Mk. 1,00, 


„ 9,00, 
Pfund Mk. 0,92, 
ganze ae 120—150 Pfund 


am 9, Februar 1894, 
chneten Gericht! 


vor dem unterz 
— an ji a ya — Sapieha⸗ 


beriteigert werben. 50 
1 Grundſtück hat eine Fläche 
von 1 Ar 30 Qm. 
3294 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 


Christbaum-C 
reichhaltig gemiſcht 


ꝛc. Kiſte 440 St. 
M. 2,80, Nachn “ 
Kiſten portofrei. 


St. Martin 47. Paul Benedir, Dresden 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


SS 


Eichen⸗Ninde⸗Verſteigerung 
in der Königlichen Oberförſterei Ludwigsberg. 
Am 17. Januar k. J, Vorm. 9 Uhr, 


wird im Silberstein'ſchen Goſthof zu Moschin der Ertrag der Schäl⸗ 
Ibläge im, Schutzbezirk Lohhecken pro 1894 (Jagen 28, 29 30 
33) mit 16682 


ca. 1000 Ctrn. Eichenſpiegelrinde 


zur Selbſtwerbung verſteigert. Die Schläge liegen 12 klm von 
den Babhnböfen Schrimm und Gostyn und werden von dem Revler⸗ 
förſter Hoffmann zu Lohhecken dei Dolzig, Kreis Schrimm, auf Ver: 
langen vorgeze gat werden. Weitere Auskunft, Verkaufsbedingun⸗ 
lee Erſtattung der Schreibgebühren) durch dieſen, forte 
erſelbſt. 
Ludwigsberg bei Moſchin, den 14. Desbr. 1893. 


Der Königliche Oberförſter. 


O. W. Paulmann, 


Fabrik und Lager 


Wilhelmſtraße 23, Mylius' Hotel. 


Gegründet 1830. 16492 


e Auswahl! 


* 


Sättel für Herren und Damen. 
Neitzänme — Schabracken. 
Schlittengeläute — Pferdedecken. 
Reit⸗ und Fahrpeitſchen. 
Kutſchgeſchirre und einzelne Geſchirrtheile. 


Conſerven! Conſerven! 
in beſter Qualität, billiger als jede Konkurrenz, unter Ga⸗ 
rantie für beſte Waare, 

Van Houtens Cacao, 1 Pfund⸗Doſe 2 M. 70 Pf., 
Gaedtke Cacao, 1 Pfund⸗Doſe 2 M. 70 Pf., 
Suchard Chocolade, bei Enmahme von 3 Pfund 
zu Fabrikprei en. per Pfund 80 Pf., 
Oel⸗Sardinen, 

Philippe & Canaud, bei Entnahme von 5 Büchſen à 95 Pf., 
Pellier Freres, bei Entnahme von 5 Büchſen à 65 Pf., 
Nüſſe, feinſte franzöſiſche, dei Entnahme von 5 Pfund 

ä 30 Pf., andere Sorten per Pfund 25 Pf., 

Lambertsnüſſe, beſte Qualität, per Pfund 35 Pf., 5 Pfd. 

per Pfund 3 Pf. i 

Feinſte Tyroler Aepfel, Spanische Weintrauben, 
Apfelſinen, Mandarinen, Citronen, 

regelmäßig friihe Zufuhren, empfiehlt und verſendet 

Robert Basch, Breiteſtraße 6, 16723 

Frucht⸗Imvort⸗Geſchäft. 


| Jasinski & Olynski, 


Drogen-Handlung St. Martin 62, Breslauerstrasse 30, 
a haben ſtets auf Lager große Auswahl 
Künstler farben, Porzellanfarben, Transparente Schmelz- 
farben, Farben zu Sammetmalerei, Aquarellfarben von 
Cheval, Oelfarben in Tubes von Mewes, Berlin & Gebrüder 
Heyl, Charlottenburg, Feinste Broncen in Pulver. 
Porzellanmalkasten, Porzellanplatten, Malpulte, Tisch- 
staffelei, Terracottaschalen, Hornspachteln, Stahlspachteln, 
Milchglasplatten, Radirmesser, Kratzmesser, Porzellan-, 
Holz- und Glaspaletten, Blech-Oelnäpfchen, Feinste Pinsel, 
16498 Oele und Firnisse, Maler-Leinen. 


Am Haarausfall, unreinen Teint (Niteſſer 2c) 
zu beſeitigen — geſunne und weiße Zähne zu er- 


langen und zu erhalten — darüber giebt Avotgeter 
Georg Kubne's Rathgeber für 


Schönheits- 
„Pflege, 


10. Auflage (ausführliches, 64 Seiten ge umfaſſendes von 
hervorragenden Aerzten empfohlenes Werk), die beiten, 


Bitte genau auf meine 


Firma zu achten. 


Dr FP E ² UU · . ZT ET C T 
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Die Berfiherungs-Getekichaft Thurinain in Erfurt 


Diese Zeitungsanzeige tausche man gegen ein Prob>stück 
(% natürl. Grösse) von Thierack’s hygienischer Fettseife 
No. 690 


Thieraek's 
hygienische Fettseife Nr. 690 


it aus den feinften Rohmatertalien hergeſtellt, fein par⸗ 


Em 
= 


ein. 
fümirt, ſehr ſparſam ira Verbrauch und deshalb billiger 
wie die vielfach verwendeten Cocosſeiſen, die ſich in der 
Regel ſchnell verwaſchen. 
Thierack's hygienische Fett- 
7 seife Nr. 690 verwendet, der 
er einm wird nicht zu den theueren und 
vielfach ſchlechten Seiſen zurück⸗ 
kehren. 
Jedermann soll sich ohne Kosten 
überzeugen können, daß Thierad’3 hygteniſche Fettſeife 
Nr. 690 tbatſächlich die ihr nachgerühmten Eigenſchaften 
beſitzt, weshalb ich meine Depoſtteure, die Herren 
J. Schleyer, J. Koblitz, 


Paul Wolff, G Wlodarski, 
M Pursch, R Barcikowski, 
E Krug & Sohn, Rud Chaym, 


Jasifiski & Olyfski, 
F. G. Fraas Nachf, 
L. Domagalski, 

S Otocki & Co,, Arthur Warschauer, 
Alf. Freundlich, Ad. Asch Söhne, 


Vertreter für Poſen: Heinrich Dobriner 

ungewleſen habe, 
am 19. Dezember a. e. 

gegen Abgabe dieſer Zeitungsanzeige ein Pro beſtück⸗ 
chen von Thierack's hygteniſcher Fettſeife Nr. 690 
kostenlos auszufolgen. Die Probeſtückchen Verthei⸗ 
lung findet jedoch nur an dem erwähnten Tage ſtatt. 

Thterad’3 bygieniſche Feitſeife Nr. 690 koſtet nur 
25 Pfg. pr. Stück. während fie der Qualtät der für 40, 
50 und 75 Pig fellgebotenen Seifen vollſtändig gleich⸗ 


kommt. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen 
A. Thierack, Dampf-Seifenfabrik, Finsterwalde. 
Analyſe von 


Thierack's hygienischer 
Fettseife Nr. 690 
Preis 25 Pfg. p. 9 


Czepezynski & Snie- 
gocki, 
Leop Placzek, 


Toqwo29q "GT mu 8111138 un Bi 


— Nur giltig am 19. December 1893. za 
"E6ST 


Baer. 


Döring’s Seife mit der Eule 
(Preis 40 Pfg. pr. Stück.) 


ergehalt 
Seltlänten 2 82,9 a 
Natrium 8,165 N. 55 wg 5 
Chlornatrlum a anti 41 
(Kochſal) .. 086 Freies Mepnatron fehl 
Freies Aetznatron fehlt. Freies Aetznatron fehlt. 


Diese Zeitungsanzeige tausche man gegen ein Probestück 


690 ein. 8 
Grosses Lager 
versilberter u. vergoldeter 

kunstgewerblicher Neuheiten 
Reizende Weihnachts-Geschenke 
zu äusserst billigen Preisen, 
Luxus- u Haushaltungs-Geräthe. 
Specialität: extra schwer ver- 
silberte Tafe- und Dessert- 
Bestecke aus der bekannten 
Fabrik von Christofle & Comp. 
in Paris und Karlsruhe em- 
pfiehlt 16637 
J. Stark in Posen, 

vis-à-vis der Reichsbank. 


(% natürl. Grösse) von Thierack’s hygienischer Fettseife 
Nr 


\ von 
Schutzmarke. 


R. Seelig u. Hille 


mit Schutzmarke „Theekanne“ iſt der billigſte 
im Gebrauch, weil nicht blos von feinem 
Geſchmack und Aroma, ſondern auch ſehr 
ausgiebig. 

Zu haben in allen beſſeren einſchlägigen 
Geſchäften. 15829 


Getreidebranche. 


gewährt außer Feuer⸗ und Transport: Verſicherung Lebens⸗ 
Begröbnißgeld⸗, Ausſteuer, Altersverſorgungs⸗, Wittwenpenſions⸗ 
und Renten⸗Verſicherung, ſowie Verſicherung gegen Reiſe⸗Unfälle 
und Verſicherung einzelner Perſonen gegen Unfälle aller Art zu 
vorthellhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchuß⸗ 
verbindlichkeit. — Zu jeder Auskunft und Vermittelung von 
Abſchlüſſen empfiehlt ſich die General Agentur zu Poſen 


Gebr. Jablonski, 


16697 Eomtoir: Wronkerplatz 4/5, I. 
Blumen⸗Fabrik und Putz⸗Geſchäft 
Geschw. Kaskel 


16585 befindet ſich jetzt: 


Wilhelnſtr. 5, im Haufe der Beely’ihen Conditorei. 


Ballgarnituren und Zimmer⸗Dekorationen find ftet3 in größter 
Auswahl am Lager Ballblumen, die nicht am Lager, werden nach 
Probe ancefertigt, Federn in kurzer Zeit gewaſchen und gefärbt. 


= Praktisch, hochfein, ohne Preiserhöhung. | 


Doering's Seife 
mit der EULE 


in hocheleganten 
farbenprächtigen Cartons 
à 3 Stũck. 
Die empfehlenswertheſte Beigabe zu 


Weihnachtsgeschenken. 


Jedermonn angenehm, weil für 
Jedermann nützlich. 16102 


N \ Hisths- Gesuche, Sinen ti direnupebilfen 


i 
di i Be 
Möbl. Part.⸗Zimmer, ſep. Diſkritsant Dwinsk. 
Eing, vom 1. Januar zu verm. 


Ein tüchtiger 
Schützenſtr. 19 rechts. 2 
bee r Reiſe-Beamter 
karkt, arößere Geſchäftsräume = 
z. verm. Näher. Lindenſtr. 1, part. ee Ene een Poſen von 


Geſchäftskeller Unfall Verſ⸗Geſellſchaft 


geſucht. Offerten unter Angabe 
mit Stube, Küche u. Kamm. auch 


von Referenzen und der bisheri⸗ 
Lagerkel. ſowie Wohn. von 1, 2 gen Thätigkeit find an die s 
u. 3 Zimm. z. verm. Näh. b. W 


b. W. d. %of. Zig. sub Chiffre 666 R. 
Bergſtr. 12 b., part. 16482 


zu richten. 16694. 
Kleine Beamtenwohnung iſt ſo⸗ Zeitungs⸗Vertretung. 

gleich preiswerth zu vermiethen] Eine große, wöchentlich erſchei⸗ 

2 Zimmer u. Küche im II. Stock. 


nende Zeitung, Organ der evang. 
Näh. b. Warſchauer, Markt 62. | Geiſtlichkeit, ſucht für Poſen und 
Theaterſtr. 5 part. 


Umgebung eine geachtete und 

tücht. Perſönlichkeit als Vertreter 
ſofort groß. möbl. Zimm. z. v. 
Möol. ar. Vorderz. m. Schlafz. 


z. Annahme v. Anzeigen. Hoher 

Verdienſt zugeſichert. Gefl. Off. 
für 15 M. monatl. Sandſtr. 2 
In meinem am Maxtte be⸗ 


unter „F. W. 139“ zur Weiter⸗ 
beförd. an G. L. Daube & 

legenen Hauſe — beſte Lage der 

Stadt — iſt ein 16691 


Co., 
Berlin W. 8, erb. 6690 
großer Laden, 


ace e ver bald jungen, 1 
in welchem 25 Jahre hindurch 


6710 
lebhaftes Manufakturwaaren⸗ 


Lehrling, 
Geſchäft betrieben wurde ſowie 


polniſch ſprechend, mit guter 
Dandſchrift. Selbſtgeſchriebene 

zugehörige Wohnung per 1. Juli 

event. auch früher anderer Unter⸗ 


Offerten erbittet 
nehmungen halber zu vermtiethen. 


M. Landek, 


A. Bothenberg, |. ee 
a TG EL Ed 
Kine Wirthihafterin 


oder Stütze, die auch in feiner 
Küche bewandert ſein muß, die 
Aufzucht des Flügelviehes ver⸗ 
ſteht, Plätten und Nähen kann. 
wird für Januar 1894 geſucht. 
Abſchrift der Zeugniſſe und Ge⸗ 
baltsanſprüche unter Chiffre K. 
poſtl. Oſtrowo, Prov. Poſen. 


Suche zum J. Januar 1894 


Eine Kulmbacher 
Brauerei 


2 ” * 3 * 
Kine vorzügliche „ Geige 
billig zu verkaufen 706 
Schloßſtraßſe 4, 1. Et. links. 

f u“ Neues. elegantes Ge⸗ 
ſellſchaftskleid wegen 

Trauer zu verkaufen. Näheres 
Graben 13, r. Aufg., III. Et. r. 


Die Filigran⸗Fabrik von Jos. 
Theben in Gladbeck i. W. 
fabriz. u. empfiehlt allerbilligſt: 
Sämmtl. Filigron⸗ und Papier⸗ 
blumen⸗Material, alle Beſtand⸗ 
theile z. Anfert. künſtl. Blumen, 
Papierblumen⸗ u. Filigranarbeits⸗ 
käſten, ferner: fertige künſtl. Blu: 
bochfſeine Makartbouquets, 


ſucht für den Vertrieb ihrer vor⸗ 
züglich eingebrauten Exportbiere 
leiſtungsfähige, gut eingeführte 


Vertreter, 


welche den Verkauf der Biere 
für eigene Rechnung über⸗ 
nehmen. 16433 | $ 
Offerten unter J. 8. 5146 an 
Rudolf Moſſe, Berlin Sw. 
V 
Engagement findet per jofor} 
oder 1. Januar ein 16641 


junger Buchhalter 


praktiſch erprobten und wiſſenſchaftlich begründeten 
Rathſchläge. Gratis und franco zu erhalten von 


Georg Künne Nachf., Ditsden⸗Strieſen. 


einen fertig polniſch ſprechenden 


162836 Lehrling. 


Kruschwitz (Prov. Bofen). 


Ewald Schrade, 
Apotheker. 


Stellen-Gesnchgs 
junger Sandlungsaehälit, 


welcher vor kurzer Zeit die Lehre 
in einer Samen⸗ und Baumate⸗ 
rialten⸗Handlung beendet — 


Gegenſeitige Refe⸗ 
L. R. erb. 


Künftliche Zähne u. Plomben 


bei ſehr ſoliden Preiſen. 
S. Kaplan, 
16599 Alter Markt 75. 
Mrmttelbar hinter 72000 Dt 
Bankgelder werden 12000 


AR Schaufel: u. Spielpferde, 
Koffer: Hand: u. Reiſetaſchen, 
Schultaſchen in vorzüglicher 
Haltbarkeit, ſümmtliche Reit-, 
Fahr⸗ und Reiſeutenſilien, 
Schlittengeläute ꝛc. 


empfiehlt in größter Auswahl biNigit 16621 kante ders U RR Blatt flanzen c. Breißl.überolibtn ſucht ſofort Stellung. 1 
li ne 16428 Kr. u. fr. — Wiederverk.w.geſ. — Wo für ein erſtes Detrilgeſchäft. Gefl. Offerten bitte ment, ier 


Julius Latz, Sattlerwaarenfabrik, 
Markt 10, parterre und I. Etage. 


iffer 


noch keine Niederlagen, a. direkter“ Angebote unter C. H. 
Verſand an Private. 153261 die Exped. d. Bl. 


Druck uad Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Fo. (A. Röftel) in Polen, 


30 an] Emchen, Prov. Poſen, unter 
999 zu richten. 


